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Reaction in Baden.

Aus Baden wird uns geſchrieben Jm
liberalen „Muſterländle“, wie man Baden bald zum
Spott, bald im Ernſt nennt, iſt ungeheure Aufregung
ob der Dinge, die da geſchehen und zu geſchehen
drohen. Die Landtagsmajorität, die Nationalliberalen,
war im Bewußtſein ihrer kleinen Uebermacht ſieges
froh in den Landtag gezogen, ſie geht in wenigen
Tagen kopfhängeriſch heim. Miniſter Nokt iſt krank,
ſein Verbleiben im Amt iſt ſicher nur noch von
kurzer Dauer, die Abtheilung, die er neben den
Präſtdialgeſchäften inne hat, wird einem Manne
zufallen, der unbedingt och mehr als Nokk mit den
Kirchlichen veider Confeſſionen zuſammengeht. Ob
neben ſolchem Kultusminiſter ein Mann wie Eiſenlohr
Miniſter des Jnnern bleiben wird, wenn Herr von
Brauer, der Konſervative, Präſtdent wird, was als
feſtſtehend zu betrachten iſt, ſcheint mehr als zweifel
haſt; Herr Eiſenlohr hat das künftige Miniſterium
ſchon in einer Commiſſion der Kammer ſo erwähnt,
daß man merkt, ſeine Tage ſind gezählt. Die
Nationalliberalen haben künſtig auf keine Stütze im
Miniſterium zu rechnen und daran ändert kein
weiteres Rechtsgehen etwas. Fügung wird
von ihnen verlangt, von eigenen Gedanken
müſſen ſie ſchweigen und jedes Zugeſtändniß
an die Klerikalen oder an die Orthodoxen werden
ſie ruhig hinnehmen müſſen. Daß es ihnen recht
geſchieht, muß Jeder ſagen, der die Partei ſeit
Jahren beobachtet; aber die Geſammtheit muß für
die Sünden der ſtets nach rechts neigenden, ſtets
ſchwankenden und nach allen Jntereſſengruppen
ſchielenden, nationalliberalen Führer büßen. Vielleicht
iſt das für den wahren Liberalismus aber gut und
die Mehrheiten ſehen ein, wie ſie gefehlt haben, daß
ſie nicht ſeit 1890 den Linksſtehenden folgten. Es
ſähe heute anders aus, wenn der 1890 erwachte
Linksliberalismus, mit der alten Demokratie vereint,
beſſere Unterſtützung gefunden hätte, wenn die Ein
geſchüchterten, Abhängigen und Lauen ſich ermann?
hätten, der neuen Fahne zu folgen. Von allen
etwaigen Hofſnungen der freiſinnigen Parteien iſt
keine durch den Landtag weiter erfüllt worden, als
daß man das Wahlgeheimniß künftig durch
Wahlcouverts und Jſolirräume bei den
Wahlklocalen etwas beſſer wahrt als bisher;
was bei dem unglaublichen Terrorismus der großen
Parteien vorzugsweiſe von Volkspartei und Frei
ſinnigen vegrüßt werden muß. Ein Wahlgeſetz iſt
in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten, Steuerreform
ebenfalls nicht und einige kleinere Wünſche bleiben
ebenfalls unerfüllt. Wird Baden etwa bei einem
Miniſterwechſel in die Reaction getrieben, wie bei
Anfang der Regentſchaft des damaligen Landes
fürſten, dann iſt aber auch ſicher zu hoffen, daß,
ebenſo wie damals die liberalen Jdeen aufs Neue
mit Macht zum Durchbruch und dann auch wieder

zur Herrſchaft gelangen.

Die Jahrtanſendfeier in Nngerg.
Aus Anlaß der ungariſchen Jahrtauſen d

feier fand am Montag in Budapeſt eine
feierliche Reichstagsſitzung ſtatt.

Die Straßen der Stadt waren feſtlich geſchmückt.
Jn prunkvollem Zuge wurden die Jnſignien vor
mittags 10 Uhr nach dem Parlamentsgebäude, das
zugleich durch die feierliche Sitzung eingeweiht
wurde, übergeführt. Vor dem neuen Parlaments
gebäude hatten auf einer Tribüne das aus Wien
hier eingetroffene diplomatiſche Corps, zahlreiche
hervorragende ausländiſche Gäſte, die gemeinſamen
und die öſterreichiſchen Miniſter, die Mitglieder des
öſterreichiſchen Parlaments und der öſterreichiſchen

Delegation Aufſtellung genommen. Vor dem
Parlamentsgebäude wurden die Kroninſignien aus
dem Wagen gehoben und in den Saal geiragen;
die Kronhüter nahmen neben der Krone Aufſtellung,
während die Präſidenten und Schriftführer ſich

Mittwoch den 1
auf ihre Plätze begaben. Nachdem die Erzherzöge
und Erzherzoginnen, welche zur Theilnahme an der
Feier erſchienen waren, den Saal betreten hatten,
wurde die Sitzung eröffnet. Nach einer Rede des
Vizepräſidenten des Magnatenhauſes Grafen Tibor
Karolyi verlas der Schriftführer Molinari das
ſanctionirte Millenniumsgeſetz, welches
mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde.
Hiermit hatte die Sitzung ihr Ende erreicht. Die
Mitglieder des Herrſcherhauſes verließen, lebhaft
begrüßt, den Saal und begaben ſich ſofort nach
der Hofburg. Nachdem die Mitglieder des Reichs
tages eine kurze Ruhepauſe gehalten, ordnete ſich
der Feſtzug wieder, um ſich nach Ofen zu einer
Huldigung vor dem Könige zu begeben.

Jm königlichen Palaſte hatten ſich der
König und die Königin, die Mitglieder des
Herrſcherhauſes und deren Gefolge verſammelt.
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Sz ilagyi
hielt eine Anſprache in der er betonte, daß König
und Nation ſtark ſeien, wenn ſie im Fühlen und
Streben mit einander verſchmolzen ſind. Die
Geſtaltungen der Gegenwart zeigten, daß die Ver
bindung mit Oeſterreich heute ebenſo noth
wendig ſei, wie jemals dieſe Verbindung ſei für
beide Staaten eine Quelle der Kraſt und Sicherheit,
ſie ſei eine Bürgſchaft für eine erfolgreiche Ver
theidigung und für die Geltendmachung großer
dauernder Jntereſſen, welche die Segnungen des
Friedens ſichere und das wahre Gewicht in den
internationalen Beziehungen verleihe.

Der König erwiderte auf die Anſprache mit
einer Rede, in der er die Huldigung der Magnaten
und Abgeordneten mit Dank annahm.

Aus der Geſchichte Ungarns ſei die nützliche Lehre zu
ſchöpfen, daß dieſes Land nur dann ſtark und blühend war,
wenn deſſen Söhne treu ihrem Könige und, die Religion
hochhaltend, unter einander in brüderlicher Eintracht lebten,
daß es jedoch Gefahren bedrohten, woſern innere Zwietracht
ſeine Lebenskraft lähmte. Das Land müſſe aber auch dank
bar jener Nachbarn und Nationen gedenken, die demſelben
mit Bereitwilligkeit hilfreich beiſtanden, namentlich, als es
um die Befreiung von der mehr als hundertjährigen
Fremdherrſchaft kämpfte, und daß es auch jener Nachbarn
gedenke, mit denen es das wechſelnde Geſchick ſowie die
Weisheit unſerer Vorfahren verbunden hat. Tauſend
Jahre ſind auch im Leben der Staaten eine lange Zeit.
Während dieſer Epoche hatte das Land neben glänzenden
Zeitperioden auch viele Widerwärtigen zu tragen, ja es
brachen über daſſelbe Kataſtrophen herein, welche den
Beſtand der Nation wiederholt mit dem Untergange be
drohten. Die glühende Vaterkands- und Freiheits
liebe der ungariſchen Nation, ihre Tapferkeit und ihre im
Mißgeſchicke bewieſene zähe Ausdauer beſiegten ſtets
mit Hilfe der göttlichen Vorſehung die Gefahren und gaben
auf dieſe Weiſe einen glänzenden Beweis ihrer Lebens
kraft und ihrer Fähigkeit, den Beſtand des Staates zu er
halten. Bei der Sorge für die Geſchicke des Landes falle
eine maßgebende Rolle auch dem Reichstage zu. „Und
dieſe edle Aufgabe mit gegenſeitigem Vertrauen und mit
vereinten Kräften erfüllend, wird ſich der in dem pietätvollen
Geſetze, welches Sie in Jhrer heutigen feierlichen Sitzung
verkünbeten, enthaltene Ausſpruch bewahrheiten. Es ſeien
dies die feſten Grundlagen jener ſegensreichen Harmonie,
deren Kraft zugleich ein Unterpfand des ſicheren Fort
ſchreitens in den künftigen Jahrhunderten bildet. Walte
Gott, daß es ſo ſei, jetzt und immerdar

Die Rede des Königs wurde mit begeiſterten
Eljenrufen aufgenommen.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn der franzöſiſchen De

putirtenkammer hat das Miniſterium Meline
einen neuen Erfolg zu verzeichnen. Rivet inter
pellirte über die Rede des vor kurzem zum Erzbiſchof
von Toulouſe ernannten Biſchofs Mathieu,
welche dieſer bei Gelegenheit der erſten Communion
des Herzogs von Montpenſier, des Sohnes des
Grafen von Paris, gehalten und in welcher er die
Familie Orleans verherrlicht hatte. Rivet verlangte,
daß das Dekret, durch welches Mathieun zum Erz
biſchof ernannt wurde, widerrufen werde. Miniſter
Ramband rechtfertigte die Ernennung Mathieus,
welcher ſich immer bemüht habe, die Gemüther zu

ernhigen, und erklärte, die Rede des Erzbiſchofs
in Angers ſei keinesfalls eine politiſche Kundgebung
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geweſen. Miniſterpräſident Meline erklärte, Mathien
ſein ein ſehr liberaler Prälat, welcher immer die
republikaniſchen Inſtitutionen geachtet habe. (Wider
ſpruch auf der äußerſten Linken.) Die Regierung
würde nicht geſtatten, daß die republikaniſchen
Inſtitutionen angegriffen würden. Beifall im
Centrum, Lärm auſ der äußerſten Linken Bour
geois mißbilligte die Ernennung des Biſchofs
Mathieu und forderte das Cabinet auf, eine klerikale
Politik nicht vorherrſchen zu laſſen. Miniſterpräſident
Meline erinnerte daran, daß Bourgevis ſeiner Zeit
dem Prinzen Heuri von Orleans eine Ordensaus
zeichnung verliehen habe. Gegenüber mehreren ein
gebrachten Tagesordnungen verlangte Miniſterpräſt

dent Meline die einfache Tagesordnung
welche mit 306 gegen 252 Stimmen angenommen
wurde. Jules Simon, eine in den letzten
Jahrzehnten wiederholt hervorgetretene politiſche
Perſönlichkeit Frankreichs, iſt Montag Vormittag in
Paris geſtorben.

Jtalien. Das italieniſche Miniſterium
iſt aus Anlaß der Verhandlungen im engliſchen
Unterhaus, wo der Miniſter Balfour wegen
der Veröffentlichung des italieniſchen Grünbuchs
über Abeſſinien über mangelnde Discretion des
Miniſteriums Rudini Klage führte, ſchweren An
griffen ſeitens der Anhänger Crispis ausgeſetzt. Die
Oppoſitionspreſſe giebt ihrer Freude über die Vor
gänge im engliſchen Parlament und namentlich über
die Rede Balfours unverhohlen Ausdruck. Die
„Tribuna“ betitelte einen Leitartikel „Die Liqui
dation“ und behauptete, der von London ausgegangene
Cyklon werde das Kabinet Rudini wegfegen. Das
Miniſterium hat aber einſtweilen keine Urſache, von
ſeinem Platze zu weichen. In der Deputirten
kammer führte der Miniſter des Aeußeren, Herzog
von Sermoneta aus, es ſei Uebung, aber
nicht Pflicht, daß Dokumente, welche eine Er
klärung oder ein Engagement fremder Kabinete
betreffen, vor ihrer Veröffentlichung den betreffenden
Regierungen mitgetheilt werden. Die italieniſche
Regierung gedenke in Zukunft ſich peinlich an dieſe
Gewohnheit zu halten. Jm jüngſten Falle jedoch
habe es die Regierung für ihre Pflicht gehalten,
aus abſoluterzwingender Nothwendigkeit
davon abzugehen, um allen Verdacht und alle
Zweifel zu beſeitigen und das Parlament vor den
wichtigen Entſcheidungen, die zu treffen es ſich an
ſchickt, aufzuklären. Die freundſchaſtlichen Ausein
anderſetzungen zwiſchen England und Jtalien hätten
übrigens wieder den Beweis für die herzlichen
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten erbracht. Die
Frageſteller Fortis und Canegallo erklärten, ſte ſeien
durch die Antwort des Miniſters nicht befriedigt
Der Miniſterpräſtdent di Rudini erinnerte an die
parlamentariſche Gepflogenheit, nicht über eine fremde
Regierung von der Rednertribüne herab zu ſprechen.
Was geſchehen ſei, ſei in voller Abſicht geſchehen
(Zwiſchenrufe) Er wiederhole, was ſchon der
Miniſter des Aeußeren zu verſchiedenen Malen
geſagt habe, daß nämlich die Regierung an die
Veröffentlichung des Grünbuches mit der größten
Vorſicht herangetreten ſei. Damit war der Zwiſchen
fall erledigt. Jm Senat nahm die Angelegenheit
einen ähnlichen Verlauf. Auch hier betonte der
Miniſter des Auswärtigen die freundſchaftlichen
Beziehungen zu England und beſtritt, daß in den
Aeußerungen Balfours ein Vorwurf oder der
Ausdruck einer Animoſität zu Tage getreten ſei.
Man müſſe entſchieden allen Zweideutigkeiten aus
dem Wege gehen, umſomehr, als das Kabinet durch
argliſtig un vollſtändig gehaltene Publi-
kationen angegriffen werde, denen gegenüber es
die volle Wahrheit zur Kenntniß bringen müſſe.
Das Kabinet ſelbſt ſei in ſchwieriger Lage angeſichts
des Ernſtes der zu faſſenden Beſchlüſſe. Ein Zaudern
ſei jedoch nicht möglich. Auch im Senat war mit
dieſen Erklärungen der Zwiſchenfall erledigt. Jm
Prozeß Baratieri in Maſſauah wurden am
Sonnabend zwei Sitzungen abgehalten, in welchen



des Generals Baratiert beendet wurde.
Auf Antrag des Vertreters der Anklagebehörde und
des Vertheidigers wurden verſchiedene Dokumente
aus dem Grünbuche über Abeſſinien verleſen. Jn
der Nachmittagsſitzung wurde das Ergebniß der
durch den Oberſten Corticellt vorgenommenen
militärtechniſchen Unterſuchung verleſen und der
Zeuge Oberſt Valenzano vernommen.

Sparer In Spanien ſcheinen die Anarchiſten
wieder an der Arbeit zu ſein. Am Sonntag Abend
explodirte in Barcelona im Augenblick des Ein
tritts einer Prozeſſton in die Kirche Santa Maria
eine Bombe. 6 Perſonen wurden getödtet, 30
verwundet. Jn der Stadt Herrſcht eine große Panik.

Ferner explodirten in Madrid zwei Dynamit
patronen vor dem Hauſe des Pfarrers in Orendain
in der Nähe von San Sebaſtian. Der Schaden iſt
groß. Perſonen wurden nicht verletzt.

Türket. Von Kreta laufen Tag für Tag
Nachrichten über neue Plünderungen und
Verbrennung griechiſcher Dörfer durch die Türken
ein. Jnfolge der ſtarken Truppenſendungen ſeitens
der Pforte nach Kreta nimmt die Unruhe unter der
chriſtlichen Bevölkerung ſtetig zu, da es nur zu
bekannt iſt, wie leicht unter den türkiſchen Truppen
die Bande der militäriſchen Zucht zerreißen. Nach
glaubwürdigen Meldungen befindet ſich Abdullah
Paſcha mit den türkiſchen Truppen auf dem Marſche
nach Kiſſamo, um dort die Ordnung wieder
herzuſtellen. Die türkiſchen Truppen begehen auf
dem Marſche Ausſchreitungen alker Art
und plündern die von ihnen paſſtrten Dörfer. Nach
einer Depeſche der „Ephimeris“ aus Canea haben
die Truppen, welche nach Kiſſamo geſandt waren,
mehrere Ortſchaften niedergebrannt. Jn
Polemarchi haben Soldaten zwei Chriſten ermordet,
unter denen ſich ein Prieſter befand. Eine andere
Abtheilung hat Vukolies in Brand geſteckt. Der
Markt in Caneg iſt noch immer geſchloſſen. Es
ſind neue Truppenſendungen eingetroſſen. Jn
Selino entſtand zwiſchen Soldaten und Chriſten
ein Streit, in deſſen Verlauf 3 Chriſten und 6
Türken getödtet und 9 andere verwundet wurden.
Die Muſelmänner ſind bis an die Zähne bewaffnet
und drohen die eingeſchloſſenen Chriſten zu ermorden.

Nach einer mittels Segelſchiffes von Santorin
eingegangenen Rachricht belagert die muſelmaniſche
Bevölkerung Heraklisn, wo eine lebhafte Beſtürzung
herrſcht; der Gouverneur verſuchte die Belagerer
auseinander zu treiben. Flüchtlinge, die von
Retymo in Syrg eingetroffen ſind, berichten, daß
die Chriſten, die ſich in die Stadt geflüchtet hatten,
von allen Hilfsmitteln entblößt ſeien. Der
Zudrang ſei ein derartiger, daß man den Ausbruch
einer Epidemie befürchte. Jn der Provinz Retymo
ſind die Ortſchaften Giello, Prine und Azipopulo
niedergebrannt; es ſind weitere Ermordungen vor
gekommen. Ein Angriff auf den ruſſiſchen Conſul
hat ſtattgefunden. Der Conſul wurde von Benghaſi
Milizen, die ſeinen Wagen überfielen, verwundet
und verdankte ſeine Rettung nur einigen zur Hilfe
eilenden Chriſten. Die deutſche Regierung
wird ſich, wie dem „Hamb. Correſp.“ offiziös aus
Berlin gemeldet wird, den diplomatiſchen Vor
ſtellungen Rußlands bei der Pforte, die auch
Ausſchreitungen der türkiſchen Truppen im Auge
haben, anſchließen. Die armeniſche Frage
iſt erneut Gegenſtand von Verhandlungen der Mächte.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, richtete die
Pforte auf die letzten Vorſtellungen der Botſchafter
bezüglich Zeituns durch ihre diplomatiſchen Ver
treter im Auslande ein Rundſchreiben an die Mächte,
in dem die Bewohner Zeituns neuer Umtriebe
und Gewaltthätigkeiten gegen die Truppen
angeklagt und die Mächte erſucht werden, auf die
Ernennung chriſtlicher Kaimakams, welche zu einem
ſpäteren Zeitpunkte für alle diejenigen Diſtrikte, in
denen es geboten erſcheint, erfolgen wird, jetzt nicht
zu dringen, da ſonſt erneute Unruhen zu befürchten
eien.

Aegypten. Jn Sachen der Koſten
deckung für die Dongolgexpedition iſt
am Montag das Urtheil verkündet worden.
Daſſelbe erkennt die Berechtigung der Jnter
vention des franzöſiſchen und ruſſiſchen
Commiſſars zum Zwecke der Rückerſtattung der
350 000 Pfund von Seiten der ägyptiſchen Regierung
an die Kaſſe der Staatsſchuld an und legt der
ägyptiſchen Regierung die Rückzahlung
dieſer Summe an die Kaſſe auf. Die
abgewieſenen Privatintervenienten und die ägyptiſche
Regierung haben gegen das Urtheil Berufung ein
gelegt, über welche im October verhandelt wird.
Jm Sudanfeldzug kam es am Sonntag zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den engliſch
ägyptiſchen Truppen und den Derwiſchen. Has
„Reuterſche Bureau meldet aus Alkaſcheh: Die
ſudaneſiſchen und ägyptiſchen Truppen griffen nach
einem Marſch, der die ganze Nacht hindurch gedauert
hatte, die Derwiſche früh 5 Uhr bei Firket
(Ferkeh) an und zerſtreuten ſie vollſtändig. Die

das Verhör erl
egypter ſind unbedeutend.

Deutſchland
Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer hörte geſtern

verſchiedene Marinevorträge und wohnte nachmittags
dem Armeejagdrennen im Hoppegarten bei. Der
Kronprinz von Jtalien irifft heute Vormittag
in Begleitung des Prinzen Strozzi, des Ceremonien
meiſters Grafen Jantaroſa, des Generals Appelius,
des Majors Algonzi, des Fregattenkapitäns Suſanna
und des Secrekärs Corneto aus Moskau in Berlin
ein und wird in der italieniſchen Botſchaft Wohnung
nehmen.

Die „Kreuzztg“ vertheidigt Herrn
von Plötz. „Alſo unſer Standpunkt gegenüber
der Baarſpekulation (ſoll heißen: Blankoſpekulation)
in Getreide iſt bekannt. Wir machen keinen Unter
ſchied zwiſchen einem einmaligen Spielchen und einer
fortgeſetzten Beſchäftigung mit Kauf oder Verkauf
von Termingetreide ohne eigene Waare oder eigenen
Bedarf.“ Darnach müßte die Kreuzzeitung alſo
Herrn von Plötz auch wegen des „einmaligen Spiel
chens“ verurtheilen. Aber da Herr v. Plösß erklärt,
er habe nur zu ſeiner Jnformation einmal oder
zweimal einen Schluß in Getreide gemacht, um den
Geſchäftsgang im Terminhandel kennen zu lernen,
ſo hilft die „Kreuzztg.“ ſich aus der Verlegenheit,
indem ſie dieſe Ausrede als eine vollkommen aus
reichende Begründung des Handelns des Herrn von
Plötz zu acceptiren ſich den Anſchein giebt. Viel
Gläubige wird die „Kreuzztg.“ wahrſcheinlich nicht
finden.

Die ſüd deutſche Volksparktei) hat trotz
des Zuſammengehens der konſervativen und Centrums

Agrarier den Reichstags Wahlkreis Ansbach
Schwabach in der Stichwahl behauptet. Wie
die „Frkf. Ztg.“ meldet, iſt ihr Candidat, Dr.
Conrad mit 7232 Stimmen, d. h. mit 4000
Stimmen mehr als im erſten Wahlgang gegen den
konſervativen Hufnagel gewählt worden. Anſcheinend
hat auch ein Theil der Nationalliberalen für Conrad
geſtimmt, um den Sieg der agrariſchen „Null“ zu
verhindern. Der Ausgang des Wahlkampfs iſt ein
neuer Beweis dafür, daß der Bund der Landwirthe
den vereinigten Liberalen gegenüber machtlos iſt.
Die „Diſch. Tagesztg.“ meint, da die Konſervativen
auf ſich angewieſen waren, ſo ſei die Niederlage
immerhin „ehren voll für die Unterlegenen“.
Dieſe „Ehre“ kann man den Herren vom Bunde
ſchon gönnen. Jm Uebrigen iſt es eine zwetfelloſe
Thatſache daß für den vom Bund der Landwirthe
patronirken Konſervativen auch das Centrum ge
ſtimmt hat und vielleicht auch der agrariſch geſinnte
Theil der Nationalliberalen. Die „Kreuzztg.“ zieht
aus dem Ausgang der Stichwahl den Schluß, daß
die konſervative Partei im Lande durch ihre Organi
ſation alles daran ſetzen muß, „bereits im erſten
Wahlgange den Sieg an ihre Fahne zu feſſeln“.
Jmmer zu! Aber an Ocganiſation ſoll es dem
Bunde der Landwirthe ja doch nicht fehlen.

Gouverneur v. Wißmann) wird ſich,
wie „Leipz. N. N.“ mittheilen, von Marſeille aus
nach Konſtanz in eine Nervenheilanſtalt begeben,
um die Folgen des für ihn in den Tropen noth
wendig gewordenen Morphiumgenuſſes zu beſeitigen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Juni.) Jm

Reichstage wurde heute die 2. Berathung des Handels
vertrags mit Japan ohne weſentliche Debatten erledigt.
Das Haus trat alsdann in die Generaldiscuſſion über die
Novelle zur Gewerbeordnung ein, in der die Abgg.
Baſſermann (natl.), Fiſchbeck frſ. Vp.), Schädler
(Cent.), Prinz Hohenlohe (wild), Reißhaus (Soz.)
und Staatsſecretär v. Bötticher das Wort nahmen. Großes
Aufſehen erregte die kurze, aber ſehr entſchiedene Rede des
Prinzen Hohenlohe (des Sohnes des Reichskanzlers) gegen
das beſtändige Herumdoctern an der Gewerbeordnung Jn den
Kampf der Gewerbe habe der Staat ſich nur inſoweit einzu
miſchen, als das Jntereſſe der Geſammtheit in Frage
komme, während es ſich z. B. in dem Verbot des Detailreiſens
um das angebliche Intereſſe des ſtehenden Gewerbes gegen
über dem Detailreiſen handele. Die Erklärungen des Prinzen
Hohenlohe wurden von der Linken mit lebhaftem Beiſall
begleitet. Miniſter v. Bötticher wandte ſich ſpeziell gegen
Baſſermann und Reißhaus; man hatte aber den Eindruck,
als ob er eigentlich die Kritik des Prinzen Hohenlohe
widerlege. Fortſetzung morgen

Die Verſtändigung über das bürger
liche Geſetzbuch iſt geſichert, nachdem es in
der Montagsſitzung der Commiſſion bezüglich der
Beſtimmungen über die Rechtsfähigkeit der Vereine
und über die obligatoriſche Civilehe zu einem
Compromiß gekommen iſt. Jn erſterer Beziehung
haben die Beſchlüſſe der Commiſſion im Weſentlichen
die Vorlage der 2. Juriſtencommiſſion, welche den
Entwurf feſtgeſetzt hat, wieder hergeſtellt und aus
den Verſchlechterungen, welche der Bundesrath an
der Vorlage vorgenommen hatte, die Ermächtigung
des Einſpruches der Verwaltungsbehörden gegen
die Rechtsfähigkeit von unterrichtlichen und Er

ziehungszwecken dienenden Vereinen ausgemerzt. Es
bleibt alſo nur der Einſpruch gegen politiſche
ſozialpolitiſche und religiöſe Vereine zuläſſig und
auch dieſer iſt der Verwaltungsrechtſprechung unter
ſtellt. Die bbligatoriſche Civilehe anlangend,
hat das Centrum ſich gegen die konſervativen
Anträge erklärt; es bleibt alſo bei den Beſchlüſſen
der 1. Leſung mit der Maßgabe, daß der betr.
Abſchnitt des bürgerlichen Geſetzbuches „Von der
Ehe“ die Ueberſchrift erhält „Von der bürgerlichen
Ehe“. Die Abſtimmung über die Civilehe findet
am Dienſtag ſtatt.

Die Erklärung, welche Herr v. Bennigſen bei
der 2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. das
Vereins- und Verſammkungsweſen zu 8 4
abgegeben, lautet nach dem ſtenographiſchen Bericht
Ich wünſche, daß ein Geſetz erlaſſen wird, wonach
Vereine und Geſellſchaften ſich untereinander verbrüdern
können. Jch wünſche, daß in dieſer Beziehung alle
Parteien gleich behandelt werden. Jch
werde deshalb für dieſen Paragraphen ſtimmen und
habe meinerſeits nichts dagegen zu erinnern, daß, ſo
lange nicht ein allgemeines Vereins und Ver
ſammlungsrecht ex ſtirt, wenigſtens dieſe Beſtimmung
getroffen wird.“ Da auch das Centrum dazu
bereit iſt, ſo iſt einem bezüglichen Geſetzentwurf die
Mehrheit auch ohne die Konſervativen geſichert.

Veszniſchte s.
Die Zahl der Opfer bei der Kataſtrophe

auf dem Moskauer Chodynskyfelde) wird jetzt im
Berichte der Regierung auf 1860 Todte und 664
Verwundete angegeben. Wie ſtimmt aber mit dieſen
amtlichen Angaben die Thatſache, daß allein auf einem
Kirchhof 1200 Todte ſind? Die Feſte ſind zu Ende
Das Zarenpaar hat Moskau am Sonntag verlaſſen.
Am Sonntag Mittag nahm der Zar auf dem Chodynskyfeld
eine Parade über 50000 Mann ab. Die Kaiſerin, die
Kaiſerin Wittwe und die Prinzeſſinnen wohnten dem Schau
ſpiel im Galawagen bei. Nachmittags 2 Uhr wurden die
Prinzen der fremden Höfe, nach 4 Uhr die Botſchafter und
Geſandten empfangen, Abends 7 Uhr findet im Kreml
palais ein Feſtmahl für die Vertreter der Moskauer und
Petersburger Behbrden ſtatt. Am Abend vorher hatte im
Kremlſchloß ein Feſtmahl zu Ehren der fremden Botſchafter
und Geſandten ſtattgefunden. Sonnabend Nachmittag
brachte Prinz Heinrich auf dem Stiftungsfeſt des Moskauer
Vereins deutſcher Reichsangehöriger einen Toaſt auf den
Zaren aus, der Vorſitzende des Vereins trank auf das
Wohl des deutſchen Kaiſers, des Prinzen Heinrich
und aller Fürſten, die im Gefolge dieſes Vertreters
des deutſchen Kaiſers in Moskau erſchienen ſeien. So
fort erhob ſich nach Privatmeldungen Prinz Lud
wig von Bayern, um gegen den Ausdruck
„Gefolge“ Verwahrung einzulegen. Er ſagte: „Wir
ſind nicht ein Gefolge, nicht Vaſallen, ſondern Verbündete
des deutſchen Kaiſers. Als ſolche ſtanden wir, wie Kaiſer
Wilhelm J. immer anerkannt hat, von 25 Jahren an der
Seite des Königs von Preußen, als ſolche werden wir
wieder zuſammenſtehen, falls Deutſchland wieder in Gefahr
käme. Dies mögen die Deutſchen allerorten bedenken und
neben dem großen Vaterland auch die engere Heimath und
Anhänglichkeit an die angeſtammte Dynaſtie nicht vergeſſen.

Nach dem Lemberger „Dziennik Polski“ kam es auch in
Petersburg am Abend des Krönungstages zu Ruhe
ſtörungen. Auf dem NewskyProſpekt ſtürmte eine
trunkene Menge unter Hurrah Rufen die Häuſer und wurde
mit den Polizei Organen, welche einſchrüten, handgemein.
Es mußte eine Koſaken Abtheilung vequirirt werden. Gleich
zu Beginn des Tumultes ſiel ein Polizei Offizier, von
einem Steine tödtlich getroffen, zuſammen. Die Koſaken,
welche in vollem Galopp den Nawsky- Proſpekt entlang
ritten und die Menge mit den Waffen auseinander trieben,
wurden von den Pferden herabgeriſſen und furchtbar miß
handelt Als Schüſſe vernommen wurden, begannen die
Menſchmaſſen unter Mitnahme der Verwundeten ſich zurück
zuziehen. Die Polizei ſetzte indeß die Verfolgung fort.
Die Zahl der Getödteten und Verwundeten ſoll 2509
betragen. Ungefähr fünfhundert Fabrikarbeiter wurden
verhaftet. Die Geſchichte klingt ſtark aufgebauſcht.

(Dem irdiſchen Richter entzogen.) Der wegen
doppelter Liquidirung von Tagegeldern in vielen Fällen zu
einem Jahr verurtheilte Oberforſtmeiſter Otto hat ſich im
Schloßgarten erſchoſſen.

Geim Baden) ſind am Sonntag in Aurich zwei
junge Kaufleute ertrunken

(Jn Folge heftigen Gewitters) mit ſtarken
Regengüſſen ſind in der Umgegend von Genug die Flüſfe
ſtark angeſchwollen. Vielfacher Schaden wurde dadurch an
gerichtet; erheblich iſt derſelbe in Valle Biſagno (Arron
diſſement Voltri). Jn San Pier d'Arena ertrank eine
Perſon in den Fluthen

(Durch einen Blitzſchlag) der am Sonnabend in
Barrien bei Syke in die Kirche während der Abendmahlse
feier ſchlug, wurden zwei Perſonen getödtet und acht
verwundet.

Von Wilderern) wurde am Sonnabend in Wolf
rathshauſen der Forſtmeiſter Frhr. v. Lupin erſchoſſen.

Die Chicagoer Weltausſtellung) hat mit dem
24. Mai entgültig zu beſtehen aufgehört. Die letzte Spur
der „Weißen Stadt iſt nun verſchwunden, und der Jackſon
Park wieder an die ſtädtiſchen Behörden übergeben. Nur
drei Gebäude ſind als Erinnerungen zurückgeblieben: das
deutſche Haus, welches das Reich der Stadt Chicago geſchenkt
hat, das Kunſtgebäude mit dem Field-Muſeum und das
Kloſter La Rabida, das zu einem Hoſpital umgebaut werden
ſoll. Die geſchäftliche Verwaltung der Weltausſtellung
beſteht noch weiter, da die finanziellen Geſchäfte noch zum
Theil abzuwickeln ſind. Es ſtehen noch mehr als 400 000
Dollars zur Verfügung, denen allerdings Anſprüche von
einer Million gegenüberſtehen.

Geinaheverhaftet) worden wäre am Freitag der
Redakteur des „Vaterland“, der Reichstagsabgeordnete Dr.
Sigl. Das BVezirksgericht Kufſtein wollte Sigl auf ſeiner
auf öſterreichiſchem Boden gelegenen Beſitzung Thierſee
wegen eines Artikels über den verſtorbenen Erherzog Karl
Ludwig und den Thronfolger verhaſten laſſen, Sigl entkam
nach Bayern.



h

S

Beilage zu Nr. 134 des „Merſeburger Correſ

Volkswirthſchaftliches.

Das neue öſterreichiſche Zuckerſteuer-
geſetz wurde im Steuerausſchuß des Abgeordneten

Hauſes am Freitag angenommen.
Der Land wirthſchaftsminiſter hat, wie

wir aus einem Bericht über eine Sitzung der
Landwirthſchaftskammer in Breslau ent
nehmen, den Landwirthſchaftskammern Vorlagen
gemacht 1. bezüglich der Mitwirkung der Kammern
bei der Verwaltung und den Preisnotirungen der
Produktenbörſen und Märkte ſowie der Viehmärkte;
2. über den Plan der Herſtellung eines Getreide
lagerhauſes in Berlin. Die Breslauer
Landwirthſchaftskammer veſchloß, zu erklären, daß
ein ſolches Lagerhaus am beſten durch den Staat
errichtet werde. Der Bau eines ſolchen Getreide
lagerhauſes mit Staatshilfe als erſter Verſuch auf
dieſem Gebiete würde der ſchleſiſchen Landwirthſchaft
keine Nachtheile bringen. Hrittens hat der Land
wirthſchaſts miniſter die Kammer um eine Aeußerung
erſucht über den Antrag der Agrarier im Reichstag,
betreffend die Beſchränkung des Zolleredits bei der
Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten. Die
Landwirthſchaftskammer in Breslau hat ſich im
Sinne dieſes Antrags ausgeſprochen

Eineneuechineſiſche Anleihein Sicht!
Man muß es den Chineſen laſſen: ſie ſind geſchickte
Kaufleute, die den außerordentlichen Erfolg der vor
einigen Monaten in Deutſchland eingeführten fünf
prozentigen Goldanleihe auszunützen wiſſen. Sie
vermeiden recht klug den taktiſchen Fehler, ſofort
mit einer neuen Anleihe vor die deutſchen Kapitaliſten
hinzutreten. Doch ſchon jetzt laſſen ſie in diplo
matiſcher Weiſe ſcheinbar nur nebenbei ver
lauten, daß es in ihrer Abſicht liegt, ein neues
Geldgeſchäft zu krontrahiren. Damit erreichen ſie
zweierlei: ſte erkunden die Stimmung, die man
ihrem Plane in Kapitaliſtenkreiſen entgegenbringt
und ſchützen ſich, wenn ſie im nächſten Jahre mit
der Thatſache hervortreten, vor dem Vorwurf der
Ueberraſchung, da bis zum 31. März 1897 der
letzten Anleihe Marktfreiheit gewährt iſt. Die
Kreditwürdigkeit Chinas wird nun zweifellos über
ſchätzt. Sollten die Seezölle etwa noch mit der
Garantie für eine dritte große Anleihe belaſtet
werden. Will die deutſch-oſtaſtatiſche Bank in
Shanghai, die ſich nachgerade hinreichend engagirt
hat, den deutſchen Gläunbigern gegenüber eine Ver
pflichtung auch für die neue Anleihe übernehmen
Ueber die ungenügende Sicherheit der 96 er Geldan
leihe iſt ſogar im Reichstage Klage geführt worden.
Hoffentlich läßt ſich unter dieſen Verhältniſſen keine
n Bankſirma zur Finanzirung des Projekts
herbei.

Provinz und Umgegend.

I Halle a. S., 8. Juni. Der Feſtausſchuß
für den 13. Bundestag des deutſchen Rad
fahrerbundes hierſelbſt hatte ſeiner Zeit ein
Preisausſchreiben zwecks Erlangung eines geeigneten
Textes zu einem Bundestagsmarſch erlaſſen
und entſprechende Geldpreiſe nebſt Ehrenurkunde
dafür ausgeſetzt. Von eingegangenen 49 Dichtungen
wurden zwei für die beſten und zwar gleichwerthig
erachtet und dafür die ausgeſetzten Preiſe gegeben.
Verfaſſer derſelben ſind die Herren Literat Julius
Gersdorf- Berlin und Fr. Lehmann Halle.
Nun ſoll auch die nöthige Compoſition auf gleiche
Weiſe beſchafft werden und hat der Feſtausſchuß
für die beſte derſelben 100 Mark und Ehrenurkunde
ausgeworfen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt
Herr Hermann Uhlig hierſelbſt, kl. Märkerſtr. 11.

Jn unſerer Stadt ſind von der Polizeiverwaltung
nahezu 800 Radfahrerkarten à 10 Pfg.
abgehoben worden, die den betreffenden Radlern
als Legitimation dienen. Selbſt im Arbeiterſtand
hat ſich das Fahrrad Eingang verſchafft, man ſieht
nicht wenige Arbeiter, die das Rad nach und von
der Arbeitsſtelle, aber auch zu ihrem Vergnügen
benutzen.

Ammendorf, 8. Juni. Auf der benachbarten
Grube von der Heydt verunglückte am Sonn
abend Mittag der 37 jährige Fördermann Franz
Stieber aus Radewell. Derſelbe wollte mit der
Radehacke einen Keil einſchlagen, rutſchte aber auf
einer feuchten Bohle aus, ſo daß er fehlſchlug und
ſich das Endglied des Daumens der linken Hand
abhackte. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde
er dem hieſigen Knappſchaftskrankenhaus zugewieſen.

Juni. Jn Weſterhüſend Magdeburg, 6.
wurde geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr der
Arbeiter Karl Parzejcala aus Salbke dadurch
getödtet, daß er beim Ueberſchreiten der Gleiſe
der Magdeburg Halberſtädter Bahn von einer Loco
motive erfaßt und ihm der Kopf zerſchmettert wurde.
P. kam vom Felde und hatte ſich, da ihm der Regen

pondent vom 10. Juni 1896.
ins Geſicht ſchlug, eine Pferdedecke über den Kopf
genommen infolgedeſſen ſah er die Maſchine nicht.
Die Schranken waren geſchloſſen, ſo daß den
Bahnwärter keine Schuld trifft.

f Altenburg, 8. Juni. Das äußerſt heſtige
Gewitter am vergangenen Sonnabend wurde für
den an der Gößnitz-Glauchauer Linie ſtationirten
Schlagwärter Köhler verhängnißvoll. Der Blitz
ſchlug in das Wärterhaus, zündete ſofort und das
Feuer legte das Haus vollſtändig in Aſche. Leider
iſt nach der Hall. Ztg. auch ein Menſchenleben zu
beklagen. Es waren zur Zeit des Blitzſchlages 5
Kinder in dem Hauſe anweſend, um vor dem
ſtrömenden Regen geſchützt zu ſein. Der Blitz, der
ſeinen Weg durch den Schornſtein genommen hatte,
traf einen Knaben von 12 Jahren, ohne vie
Anderen irgendwie zu verletzen. Das bedauerns-
werthe Kind war, an Kopf und Bruſt getroffen,
ſofort eine Leiche.

F. Zittau, 8. Juni. Jn Kratzau fand in der
Orxgelbauanſtalt der Gebrüder Riemer eine Dampf
keſſelexploſion ſtatt, durch welche die Fabrik
theilweiſe in Trümmer gelegt wurde. Mehrere
Fabrikangeſtellte trugen durch Verbrühung erhebliche
Verletzungen davon.

Jlmenau, 5. Juni. Am Mittwoch Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr bildete ſich in nord
öſtlicher Richtung eine mächtige Windhoſe, welche,
nach Südweſt ziehend, alle leichteren Gegenſtände
mit ſich nahm, die ihr in den Weg kamen. Jn der
Bahnhofſtraße flogen in bedeutender Höhe Wäſcheſtücke
herum, die zum Theil ſo hoch mitgeführt wurden,
daß man ſie kaum mit bloßem Auge noch wahr
nehmen konnte; ein Wäſchekorb, der mit Wäſche
gefüllt war, wurde hochgehoben und mehrere Meter
weit gegen eine Wand geworfen. Eine mit Gießen
von Wäſche beſchäftigte Frau ergriff der Sturm mit
ſolcher Heftigkeit, daß ſie ſich nicht auf den Beinen
halten konnte und zu wiederholten Malen auf den
Erdboden geſchleudert wurde.

Mühlhauſen i. Th. 5. Juni. Bei Ebe
leben wurde die Frau eines polniſchen Arbeiters,
welche auf dem Felde mit Kartoffelhacken beſchäftigt

war, vom Blitz erſchlagen.
Frankenhauſen, 7. Juni. Außer fünfzig

Ehrengäſten und Ehrenmitgliedern der Kriegervereine,
unter denen ſich auch Prinz Hermann von
Sachſen Weimar und Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe befinden, werden zur Einweihung
des Kyffhäuſerdenkmals hier gegen 1000
Mann, davon 500 in Freiquartieren, in der Zeit
vom 16. bis 19. Juni untergebracht. Thüringer,
bayeriſche, württembergiſche und badiſche Krieger
vereinsmitglieder werden hier ſämmtlich einquartiert,
desgleichen der größere Theil des zu der Feier
befohlenen Militärs, der aus einer vom Rudolſtädter
Bataillon gebildeten Ehrencompagnie in Stärke von
374 Mann, einer weiteren Compagnie dieſes
Bataillons, der Regimentskapelle des 96. Regiments,
dem Trompetercorps des 12. Huſarenregiments,
einer Schwadron dieſes Regiments, einer Compagnie
des 71. Regiments und einer Batterie Artillerie
beſtehen wird. Die Kommandeure der 8. Diviſion,
der 16. Jnfanteriebrigade und des 96. Regiments
nebſt Adjutanten ſind ebenfalls geladen, ſowie 10
Offiziere des Rudolſtädter Bataillons.

t Braunſchweig, 5. Juni. Hier erſchoß
ſich die mit ihrer Mutter und ihren Geſchwiſtern
hier wohnende 16 jährige Tochter des Theilhabers
der Bierbrauerei Eckert Kirſchner in Heidingsfeld
bei Würzburg, Kirſchner. Das bildhübſche
Mädchen ſollte vor dem Amtsgericht vernommen
werden, um im Eheſcheidungsprozeß ihrer Eltern als
Zeugin vernommen zu werden.

x Wernigerode, 5. Juni. Beim geſtrigen
Gewitter ſtarb infolge des Schreckens über
einen ſehr heftigen Schlag die Wittwe Luiſe Rinke
in Drübeck nach wenigen Minuten; wahrſcheinlich
derſelbe Blitzſchlag tödtete ein junges Mädchen
von 16 Jahren, Auguſte Wienecke, die vom Felde
kam, hinter dem Dorfe

Leipzig, 8. Juni. Seit dem 31. Mai iſt
der Tiſchlermeiſter J. G. Rilke, der ſich von hier
aus geſchäftlich nach Corbetha und Merſeburg
begeben wollte, verſchwunden. Rilke hatte, wie man
der S.gtg. ſchreibt, 1000 Mk. bei ſich. Ein
Liebespaar vergnügte ſich geſtern mit Gondelfahren
auf der Pleiße; bei dem Verſuche, die Plätze zu
wechſeln, ſtürzte die 23 jährige Louiſe Rathgeber
ins Waſſer und ertrank, während ihr Bräutigam,
der ſich krampfhaft ans Boot klammerte, gerettet
werden konnte.

4 Braunſchweig, 8. Juni. Jn der Braun
kohlengrube Viktoria bei Hötensleben fand eine
Exploſion durch Kohlenſelbſtentzündung
ſtatt; zwei Perſonen wurden ſchwer, drei leichter
verletzt.

Eisleben, 5. Juni. Der kaufmänniſche

Verein hatte bei der Regierung zu Merſeburg den
Antrag geſtellt, die mit verlängerter Beſchäftigungs
zeit geſetzlich feſtgelegten vier Sonntage vor Weih
nachten auf drei zu beſchränken, da dieſe dem
geſchäftlichen Bedürfniß vollkommen genügten, und
dafür am Sonntag vor Pfingſten verlängerte
Beſchäftigungszeit zu geſtatten und zwar im Intereſſe
der Bekleidungs und Modewaarenbranuche. Der
Herr Regierungspräſident hat aber eine derartige
Abänderung vorläufig abgelehnt, da die Freigabe
der vier Sonntage vor Weihnachten auf miniſterieller
Anordnung beruhe, auch anderweitig bislang ein
Bedürfniß nach einer Abänderung in dieſem Sinne
noch nicht laut geworden ſei.

Blankenburg i Th., 7. Juni. Der Kutſcher
Fritz Eckert, welcher mit einer auf hieſiger Forſtkaſſe
abzuliefernden Summe von 2000 Mk. Forſtgeldern
verſchwunden war, iſt nunmehr in dem Flecken
Blankenheim in der Eifel völlig mittellos wegen
Landſtreichens und Zechprellerei verhaftet worden.

Sangerhauſen, 6. Juni. Heute Nachmittag
ging bei Blankenheim ein Wolkenbruch nieder,
der gewaltige Waſſermaſſen zur Erde befördert haben
muß, denn dieſelbe iſt unterwühlt, die Eiſenbahn
geleiſe ſind unter Waſſer geſetzt, ſo daß die hier
nachmittags eintreffenden Züge mit Verſpätung
anlangten. Der 4 Uhr hier ankommende Perſonenzug
von Halle hatte 30 Minuten Verſpätung, ebenſo
kamen die beiden folgenden Schnellzüge verſpätet an.

Eiſenach, 7. Juni. Heute fand hier eine
Verſammlung der Direckoren deutſcher Lebens
verſicherungsgeſchaften ſtatt, welche von 41
Geſellſchaften beſchickt war; es wurde mit 37 gegen
4 Stimmen die Errichtung eines Verbandes deutſcher
LebensverſicherungsBanken beſchloſſen.

Eilenburg, 8. Juni. Das junge Mädchen
in Hohenprießnitz, das vor kurzer Zeit von ſeinem
Bruder eine volle Schrotladung ins Geſicht bekam,
iſt, wie ſich nun herausgeſtellt hat, vollſtändig er
blindet.

t Tangermünde, 8. Juni. Der Kaiſer hat,
wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, der Stadt
Tangermünde zur Wiederherſtellung des ſchönen
Neuſtadter Thores ein Geſchenk bis zu 7500
Mk. gemacht. Die Vorarbeiten für die Wiederher
ſtellungsarbeiten ſind dem Baurath Saran in
Wolmirſtedt übertragen.

Wernshauſen, 7. Juni. Der Güterverkehr
auf derFeldbahnWernshauſen-Brotterode
hat einen über alles Erwarten großen Umfang
genommen, ſo daß er mit dem gegenwärtigen
Material und Perſonal nicht bewältigt werden kann.
Es werden deshalb in den nächſten Tagen noch 2
Unteroffiziere und 8 Mann von der Eiſenbahnbrigade
ſowie eine Locomotive und 15 Feldbahnwagen von
Berlin erwartet.

Eiſenach, 6. Juni. Die bei Thal entdeckte
neue Höhle konnte wegen der Gefährlichkeit ihres
46 Meter tiefen, ſchachtartigen Zuganges dem
Publikum bisher nicht geöffnet werden, ſo daß an
den Pfingſtfeiertagen eine große Zahl Neugieriger
unverrichteter Sache wieder heimfahren mußte. Eine
Beſichtigung wird erſt in etwa in vier Wochen, nach
Erweiterung des Einganges und nach Herſtellung
einer beguemen Treppe, möglich ſein. Die Höhle
iſt übrigens keine Tropfſteinhöhle, wie gemeldet iſt,
ſondern ſie beſteht aus kalkſpatartig kryſtalliſirtem
Aragonit.

4 Gotha, 5. Juni. Zur rationellen Ausbeutung
der Kohlenſäureguelke im benachbarten Sondra.
hat ſich nach der S.Ztg. ein Conſortium mit dem
Sitze in Köln gebildet, das den Namen „Kohlen
ſäureConſortium Sondra“ führt. Die ſehr eifrig
betriebenen Abdichtungsarbeiten der Kohlenſäurequelle
ſind glücklich beendet. Das Ergebniß iſt ein recht
günſtiges, da die Quelle 98,5 Proz. reine Kohlen
ſäure enthält, die durch einen Reinigungsapparat
bis auf 99,89 Proz. erhöht wird. Man iſt bis
jetzt im Stande, etwa 300 Kohlenſäureflaſchen täglich
füllen zu können, was indeſſen nur etwa dem 100.
Jheile der entweichenden Kohlenſäuremenge entſpricht.
Das läßt ermeſſen, wie günſtig die finanziellen
Chancen dieſes Unternehmens ſind. Freilich bleibt
eins abzuwarten: es iſt nämlich durchaus nothwendig
daß in der Nachbarſchaft der Quelle keine weiteren
Bohrverſuche unternommen werden würde das doch
der Fall ſein, ſo könnte der Ausfluß leicht abgelenkt
werden. Die Intereſſenten haben ſich daher ſchon
mit dem herzoglichen Staatsminiſterium in Ver
bindung geſetzt, und dieſes hat bereits dem gegen
wärtig tagenden Sonderlandtage eine entſprechende
Vorlage über die Säure, Gas und Mineralquellen
zugehen laſſen.

F Greiz, 7. Juni. Der hieſige Gemeinderath
wird eine Anleihe von 360 000 Mk. zur Errichtung
eines ſtädtiſchen Electrizitätswerkes aufnehmen.

Eine köſtliche Anekdote, die den Vorzug
veſitzt, wahr zu ſein, wird der „Geraer Zig.“ von



einer angeſe

e t Mundkochwird Ah „Karſer

genannt. ſchlägt Herr ſowollen wir ihn m die Hände über demKopf zuſammen: e in der Welt nur das nicht
E j t Gäſte aus „be ten Kreiſen

ch nach reiflicher Erwägung

die Suppe „Lan desn e Unter dieſem Namen

aiſerſuppe Hochbeſriebigt HerrP. un d n Jäſte ans „beſten“ Kreiſen!
Aus Pohneg ſchreibt man Pon der Mai

käferplage ſt dieſes Jahr hauptſächlich die
Zwetſch en und Eich henbäume n znſerer Gegend veiryßen

worden. Auf der Haide trifft man Eichen an, die
ihres Blätterſchmuckes gänzlich beraubt ſind. An
ſcheinend iſt die Pößnecker Gegend in dieſem Jahre
Die einzige, wo Maikäfer in größerer Anzahl aufge

treten ſind.

der kriti ſchen So a

zu te

Baeglng heiten
e den 10. Juni 1896.

Die Handelskammer zu Halle g. S.macht die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß

nach den Beſtimmungen unt dem 15, Juni
d. J. in Kraft kretenden Nothſtandstarifes
für Hüngemittel für alle diejenigen Büngemittel,
für welche bisher die 20 prozentige Ermäßigung
vhne weiteres ſogleich bei der Abfertigung gewährt
wurde, vom 15. d. M. ab bei der Jnhaltsangabeder Zuſatz vorgeſe rieben iſt: „Zur Verwendung

als a e l im Jnlanve“. Fehlt dieſer
Zuſatz, ſo wird vie 20 pre ozentige Ermäßigung erſtachnagüch d es der Rückvergütung unter der

Bedingung gewährt, daß längſtens binnen 6 Monaten
nach der Aufgabe der Nachweis der Verwen
dung der Sendung als Düngemittel im Jnlande
erbracht wird. Um zu vermeiden, daß die Jnte
reſſenten infolge Fehlens des Zuſatzes „Zur Ver
wendung als Düngemittel im Jnlande“ die 20 proz.
Ernäßigung erſt auf dem Reklamationswege erhalten
empfiehlt die Handelskammer den Betheiligten, darauf
Hinzuwirken, daß ber allen Hüngenmnttelſendungen,

ſoweit es zutrifft, der vorbe nei Zuſatz auf demFragthrieſe angebracht wird. Für Düngekalk,
Mergel, Chiliſalpeter, Salpeterabfall und rohe
Kaliſalze verbleidt es bei bisherigen Beſtimmungen.

Dn der neueſten Nr. des Regierungs Antsblattes
veröffentlicht der er Regierungs präſident eine
landespolizeiliche Anorbnung, betr. dieBefbrderung von Schweinen r Verhütung
der Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
Danach hart m Beförderung der zum am
beſtimmten Schweinen nur guf fugendichten Fuhrwerken oder in Saveren geeigneten Behältern, von

denen Futterſtoffe, Miſt u. a. nicht verloren gehen
können, oder mittels Tragens in dichten Körben
en Die Beförderungsmittel ſind nebſt den
daxguf beſin iblichen Geräthſchaften gründlich zureinige n und dann mit heißer Sohalaug abzuwaſchen.

Die ahrer derſelben haben daſür Sorge zu tragen.Die Führer W Handelsſchweinen haben vie
Unterſuchung durch den zuſtändigen beamteten
Thierarzt an jedem Orte und zu jeder Zeit zugeſtatten. Zuwiderhandlungen werden in in prechen

der Weiſe geahndet.
Für die Handhabung des Stempel

ſteuergeſetßes iſt eine Verfügung des
e e an die Provinzialbehörden
hezeichnend. Danach ſind bezüglich der Anwendung
der Tarifſtelle 39 „Luſtbarkeiten“ Zweifel insbe
ſondere über den Begriff der Luſtbarkeiten entſtanden.
Her Finanzminiſter weiſt deshalb darauf hin, daß
der Begriff von Luſtbarkeſten im weiteſten Sinne
aufzufaſſen iſt, und daß zu ihnen insbeſondere auch
alle öffentlichen Vorführungen gehören, vei welchen
vor Zuſchauern oder Zuhörern zur Ergötzung und
Unterhaltung beſtimmte Handlungen (Muſit, Geſang,
Vorträge, Schauſtellungen aller e dargeboten
werden. Ob die Vorführun n ändig und anbeſtimmten Orten oder im ümh e und an ver

ſchiedenen Orten, z. V. von umherwandernden
Schauſpielergeſellſchaften, Muſikbanden, Drehorgel
ſpielern u. ſ. w. dargeboten werden za m e die
Steuerpflichtigkeit im Sinne des S
keinen Unterſchied Nnanz in
nicht für zuläſſig und der Abſicht des
ſprechend erachten, wenn die Genehmn gung für

längere Zeit im Voraus ertheilt werden, ſondern
will, daß für jede ein zelne L ſuh keit die Ge
nehmigung erfolgt. pillFinanzminiſter für rget
denen die Erlaubniß nicht für denfür e Zum er ſats
erth eilt und der niebere Satz von 50 Pf. erho

n die Beſteuer ung der Mieths
gert hat der Finanz miniſter am 16. Mai
eine Entſcheidung getroffen, die von der „B. C.“
mitgetheilt wird. Nach der Tarifſtelle 48 des
Stempelſteuergeſetzes von 31. Juli 1895 ſind
Miethsverträge nach ber Dauer ihres Beſtehens
währ end des einzelnen Kalenderjahres zu verſteuern.
Der Miethsſtempel bermißt ſich bei Voraus
Heſtenerungen nicht nach der Sunnne der auf
die einzelnen Kalenderſahre emfallenden Miethszinſe
ſondern nach der Summe der Stempelbeträge, wie
ſie ſich für die Kalenderjahre im einzelnen ergebene
Erreicht der Vertrag vor Ablauf der Zeit, für
welche die Vorausbheſteuerung bewirkt iſt, ſein Ende,
ſo wird der zuviel entrichtete Stempel auf Grund
des S 25 Buchſtabe à und der Tariſſtelle 48
Buchſtabe a Abſatz 5 des Geſetzes zurückerſtatzet.
Rach dieſen Grundſätzen iſt die Verſteuerung eines

Miethsvertrages, der für die Zeit vom
1. October 1896 bis 1. April 1897 über einen
Jahresmiethaz ins von 400 Mark unter der an
barung der jedesmaligen Perlängerung bei nich
erfolgter Kündigung geſchloſſen iſt, in der Weiſe
bewirken, daß der Vermiether in daß Miethsverzeichniß
für Jannar 1897 eine Vertragedauer vom 1. Oct.
bis 31. Dezember 1896 und einen Miethszins von100 Mark einträgt und ein Stempel de 50 Pfg.

verwendet wird. In das Verzeichniß für Januar
1898 iſt ſodann, wenn das Abkommen bis Ende
1897 beſtanden Hat, eine Vertragsdauer vom
1. Jannar bis 31. zember 1897 und ein
Miethszins von 400 Mark einzutragen und zu
dem Verzeichniß ein Stkempel von ebenfalls 50 Pf.
zu verwenden. Will der Vermiether für das
Kalenderjahr 1897 im Voraus verſteuern, ſo hat er
in das Verzeichniß für Januar 4897 eine Vertrags
dauer vom 1. en 1896 bis 34. Dezember 1837
und einen Miethszins von (100 400) 500Mt. einzutragen e hierzu t Mk. Stempel zu ent

richten, n 50 Pf. für das Kalenderjahr 1896
und 50 Pf. für das Kaler uderjahr 1897. Soll ein
auf einen Monat und über einen n Jahres miethszins
von 360 Mk. abgeſchloſſener Vertrag der auf Grund
der Vereinbahrung jedesmaliger einmonatlicher Ver
längerung ein Kalenderjahr hindurch beſtanden hat,
verſteunert werden, ſo ſind nicht die einzelnen Ver
längerungeperioden einzutrogen und mit 12 50
Pf. 6 M zu verſtenern, ſondern es iſt als
Vertragsdauer die Zeit vom 1, Januar bis Ende
Dezember, ſowie ein Miethszins von 360 M. ein
zutragen und zu dem Verzeichniß ein Stempel von
nur 50 Pf. beizubringen.

Zum doppelten a iefports. Jm
Publikum iſt man häufig im Zweifel, ob ein Brief,
der gerade 15 Gramm wiegt, noch einfaches oder

ſchon doppeltes Porto zahlen muß. Eine neue
Verfügung Reichspoſtamtes macht dieſem
Zweifel ein Ende, indem es beſtimmt, daß bei
einem Briefe überſchießende Gewichtstheile von
weniger als Gramm nicht berechnet werden
ſollen. Es kann alſo ein einfacher Brief bis zue Gramm wiegen.

Mit dem Bonifazinsta ge (5. Juni) ſind
wir in die e der längſten T Tage eingetreten,
deren längſter bekanntlich der 21. Juni iſt. Dann
ſteht die Sonne am höchſten. Die Nacht iſt kurz 5
es Hunkelt erſt der 10 Stunde des Abends un
hellt ſich ſchon lange vor 3 Uhr früh wieder

Unter dem Namen Boniſazins kennt die Kirche
mehrere Heilige; der für uns bedeutendſte aber iſt
jener Bonifaz oder Windfried, welchen man den
Apoſtel der Bentſchen nennt, der Bayern, Sachſen,

Thüringer und Frieſen bekehrte, in Heſſen das
ſchöne Amöneburg gründete, dann aber als Karl
Martells Schützling den 5. Juni 755 von den
heid niſchen Frieſen erſchlagen und darauf zu Fulda
begraben würhe.

Wenn m dent
e Hiſe auf

heißen Tagen erſt des Sommers
uns laſtet, dann tritt das

erfriſchenden, die Hitze
t 5 recht dringend e

es trotz Aufklärung unſerer Tageh Perſonen welche die Hygieniſche Be

friſchen Bad nicht zu würdigenwiſſen die n vor dem Waſſer ſcheuen, wie vor

dem Nun, ſolchen wird auch durch Be
ehrung nicht beizu kommen ſein. Aber einen Verſuch

ſollte auch der einmal unternehmen, der
gewiſſe Averſion vor dem kühlen Waſſer hat, die

Schen würde ſich Je des en e n denen
t Eine alte Vorein

nun zwar ſchwer;
e Jugend von Klein auf

n, damit ſie nicht auchEs bietet ſich ja in unſerer

eine

Badranſtett ten von

ühlwieſe kofter los z

deshalb am Schluſſe
wiederholt ſleißig gebadet, n
die Geſundheit und macht widerſtands fähiger
gegen allerlei Leibelübel. Jm Anſchluſſe Her
an wollen wir die allbe währten Baderegeln
den Badenden noch einmal ins Gedächtniß zurück

Dieſelben lauten Gehe langſam zum
2 e nur, wenn die Herzthät gkeit normal

iſt, aber nie im erhitzten oder erregten Zuſtande.3) Ziehe e ſch 9 ans und gehe e ins
Waſſer und ne ſofort ganz unter. Eine ſogen.
Abkühlung im entblößten Zuſtande iſt nicht am
Platze. 4) Bade in der Regel nicht länger als 20
bis 15 Minuten. 5) Nach dem DBade trockene dich
wiehernm ſchnell ab, ziehe dich auch raſch an und
ſuche etwas Bewegung um eine ſchne lle, gleichmäßige
Blutvertheilung und damit eine gleich ige Wärme
aller Körpertheile zu exztelen. Die Beobachtung
dieſer einfachſten Baderegeln bewahrt vor unange
nehmen Folgen wie Erkältung ec., die ein unvorſichtig
genommenes Bad nach ſich ziehen kann und ſichert
die hygieniſche Wirkung des kalten Bades. Kinder
müſſen immer wieder von neuem vor der zu langen
Ausdehnung des Bades gewarnt werden, welche
keine Stärkung ſondern Schwächung des Nerven
ſyſtems, wenn nicht noch Unangenehmeres, zur Folge
hat Na eine gute Aufſicht in den Vadeanſtalten
wird allein daſür ſorgen, daß eine itbermäßige Aus
dehnung der Sodepeit nicht ſtattfindet.

Beireffs der Frage des Aichzwangesür Fäſſer liegt gnnimnehr eine Entſcheidung des
Den landesgerichts Naumburg in der Reviſionsin tanz

vor, wonach Bier, Brauntwein- und ſonſtige Fäfferder Aichpflicht Hicht unterliegen, weil ſte als

Transportgefäße überhaupt der Maaß und Gewichts
ordnung nicht unterſtehen.

In der Seſſnerſtraße trennte ſich geſtern das
Pferd eines De onomie Verwalters von ſeinem

e Sattels geplatzt under dem Pferde unter d eng gerutſcht war.

Das Thier trabte davon, wurde aber ſchon in der
Wilhelmſtraße aufgehallen ugd von ſeinem Reiter
in Empfang genommen.

Die Saale iſt infolge ſtarker Regengüſſe tUnſtrutgebiete um etwa 1 Fuß geſtiegen und v

ſtark lehmiges Waſſer.Jn dem Schlackenſteinbruche zwiſchen hier und

Schkopan erlitt geſtern der Arbeiter R. bei einem
Spreugſchuß eine Verletzung des rechten Beines und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Der Schullnabe un gerielh am Montag
Nachmittag auf dem Entenplan, wie man ſagt,
durch die Schuld eines anderen Knaben, unter die
Pferde eines Rollwagens und wurde von Dieſen
getkreten, glücklicherweiſe aber nicht überfahren. Ein
wachfenes Mädchen trug den etwa S8 jährigen
Jungen, der an den Beinen erheblich verleßt zu
ſein ſchien, nach Hauſe.

Frau Nading, die emaneipirte Tochter des
alten Slaviansky, erſcheint abermals als ſelbſt
ſtändige Unternehmerin, diesmal jedoch mit eineneompleten Chor (eſtehend aus 42 Perſonen) t
Deutſchland. Es iſt Herrn m dem See
der Reichskrone gelunngen, die ruſſiſche Vocal-
Nationale Capelte zu einem an 15. d.
hierſelbſt ſtattfindenden Conzert zu gewinnen.

(Thegater.) „Die wilde Wadonna“,
welche am Montag dem Publikam vorgeführt wurde
iſt eine Poſſe, micht ſchlechter und micht veſſer als

andere. Mit dem grohe Prophet“, den derſelbe
Verfaſſer geſchrieben, hat ſie nicht nur den geſchickten
Aufbau der Scenen, ſondern auch die gewaltſamen
Wortſpiele und die verfänglichen Scherze gemein.

Sehr hübſch iſt die Muſik, die das Stück ganzbedeutend hebt, und gie den Zuhörer ein wirkliches

Vergnügen zu bereiten vermag. Leider fehlte es
an Huten Stimmen, bis auf eine, die der EllgDellmar, welche uns am Montag weit mehr
geſiel als vei Gelegenheit der Eröffun 8vorſtellung.
Fräulein VDellw ar iſt übrigens zugleich eine gewandte

Schauſpielerin, die ſich t großer Sicherheit auf der
Bühne zu bewegen weiß und durch ihre temperament

volle Wiedergabe der Titelrolle allgemeinen Beifall er
e Nicht minder günſtig war der Eindruck, welchen

e Geigler du und die Darſtellerin desn Emil“ machten, während die anderen
Damen naturgemäß r zur ücktraten. Von den
Herren hatte Emil Vor ſchak als „Buchbindermeiſter Philip d die ſchwerſte Aufgabe
zu iöf ſen, und er gen ügte ihr in völlig hinreichendem

Maße, obwoh ne etwas größere Feinheit ind Auffaſſun t ahedet ha itte. Karl Haß
t zug o Tönnchen ſo nöthige

t die er jedoch ſtets in die
ken zu bannen wußte von
rmann“) wollte es uns

ſtärkt

le Wagne r L Bie



28 S

cder ſt en 3e heit
Dr. e nennien und überreicht

Damit iſt der en
Wahl vrn drei et
Zuli d. J. auseberer und Kops

gängen mittelſt S ne

S a JBalk

24 n Jahren.
ſche Keieges von 1866.e erläzt von Rendsb

ug nach welcher er die
in i u in die Hand

an alle deutſchen der n
enthält n
des ten

en im Norden und Bayern im Süden,aus u n all gemeinemen n edesmot 26 Stimmzettel von
n ge 25 auf Eichhorn (ein

Wahlgange 26 anzange 2 auf Kops en
r ſitzende konſtatirt am
Stadträthe Ei Horn

für die Amtsperiode vo1902 wiedergewählt worde en ſin

e der o ren Ver
Generalſta degiebt ſich Dis um imnit de

tage be ten
wen m

S

in Weimar beſtr

P
Je

h

von
SBenedek den gemeinſamen

St e wer referirrker-For e l en nd nalter thümliche T
nach der

i Soert es u

en
wozu S n Treptower Part h Hinausg es

Freuden in des a
r werden. Aber auch

r e t an a s a a e
e über die wird vo on a Juni im m Male n

Rechnungen xt gen n t ahe Sorhee tungen bisden d einer geren von
die

lichen Schaden, da ſelbſtrerſändlich
in die kleinſten Details getroffen

Jllumingtionskörper total derdorben
No ch urn Uhr gab man ſich der Hoffnung hin, daßnach un e S e

tädtiſchen Behörden mit
i nanzlage Unſerer S

die Beſchaffung einer m

und die u

Stadto. Glaß giebtrung ab daß der außergewö. lich

er Kämmereikaſſe zur V

G ewi itter,h von e Schlage an t
ſſerwerkskaſſe

net die n einer vom An ein als um funf Uhr
ſich bis dahin nur in

igt hatte, ſich verziehen undf e er beglücken würde.
r ſich die Wolkenſchleuſen öffneten,

litze gieberinhren, weithinrollende onnerſchläge
und eneter Regen“ herabgoß, war jedeenlUlten Caution im reen n des Fiuthgrab en74 gen ehm e e e ſchwur In wilder Flucht retteten ſich die

ude vor dem im wider Segen in das Haupt
n VPavillons unter die Wandelhallennd in die Rekaurants, die im u überfüllt waren und

n ver Gelegenheit gaben, eine Jllumination Ser
c

vorzutehmen, Namentlich bei den
e B e war das „Alles rennet, rettet, flüchtet“

gewor en und ein kleines Kapital für per
sen r avelos

ine der
e vori ger Sitzung ſämmtliche

Kef. Ein adto.
leider gi ng während die aufgeweichte Hüte und ruimrte

ſer Regenſtunden verloren.

n Paſtor Rau hat beiDer chriß
ſe inem Derbreche betr. des Poſ ſchen Reparaturb auesn Oelgrube 25 abg e n wo

ſich e e mit

die St AbendZtg.“ mittheilt;
Kiechendlleſen, dem die Sache wit der

doch e nicht recht geheuer vorgekommen ſein m en

Klage beim Staatsanwalt. der v
Henalteßen, die zur Zerſtlbernng der Wſind flott gef fälſcht worden.

bare A lter c thür mer

e e

t n n n W
ich gern Nare See de e

en gleichfalls in gangbare
handelt worden ſein. Auch eir

Pfarrer verwaltete, ſind leer. Unter
ors ſind nur dadurch an da

der ihm befreundete Chef ein
aſtor bei drohenden Kaſſenreviſio

z für einige Tage entliehen hatte,

auf n
meiſter en a

nach dem Hammerſteinſchen Vorbild

re

ein Kruziſix und ei
M

s Tageslicht
)ankhaufes,

gen derartige
urz vor der

on

on ſtarb.
Langerhans Das Guiachten, dasn Phyſtler Prof. Straßmann und Sanitate

un g über den nach eit er Serumein

leht en r
iſtrat an an und un um

n de te d 9t ri an e Todkurz nis etheilt, in der n

Wehen veröf t
Se man auch den Fallcheint der Tod des Hndes e

Zufall, der nicht vorauezuf ehen t

zalb n e gemBe en ein
Stadtv. nd odie Genehmigung die t

e e n halt n ergebe n v Der c

n werden.der r d a Mahlzen und eine n edez ſich genommen. Der Tod de K
ber V Vater verichtete)

Knaben E rn tdesSlegteanwaltcheſt

Einſprisn ang

nach zwei heftigen H
Bei der Zriche n ſich im Kehlkopfe, in derr n an

grau e ein
Stellen gen

ſind die J a
Aus e en iſt nach der Vr

y

Sagen re
12

n reine d
a arth bemerkt din e der Aennn e doch erchet hen ange wandt hlich ne e wah end in h

b Schr eigenberge) deHſordern wird
eits zweimal in dieſer

auch diesmal

eiungspräſide ten

e e rn v

und mittleren Zweigen
käſige Maſſen, die,

Speiſetheile, Fett und V

h und Dr. B
ten den Reſt



Nark gefüllt; er muß außer der letzten Mahlzeit auch noch
Theile des Mittagsmahles enthalten haben, da wir in den
Luftwegen Fleiſchtheile (Muskelfaſern) gefunden haben. Es
iſt wohl begreiflich, daß unter dieſen Amſtänden im Anſchluß
an die Jnjektion Uebelkeit, Erbrechen eintrat, und es iſt
nicht undenkbar, daß das Kind ſich in Folge des Schmerzes
in einem halbohnmächtigen Zuſtand befand, daher die in den
Rachen hochgebrachten Maſſen nicht auswarf, ſondern in die
Luſtwege einathmete“. Die Anſchauungen, die ſie ins
geſammt über den Fall gewonnen haben, kennzeichnen die
Gutachter ſchließlich ſo: „Ueber die Frage, ob ein ſtrafbares
Verſchulden an dem Tode des Kindes vorliegt, dürfte bei
allen mediziniſchen Beurtheilern des Falles Einſtimmigkeit
beſtehen. Es iſt keine fehlerhafte Beſchaffenheit des Serums
nachgewieſen das Gegentheil iſt ſogar anzunehmen. Ebenſo
wenig, wie den für die Prüfung des Serums verantwort
lichen Perſonen, wird man auch dem behandelnden Arzte,
dem Vater des Kindes einen Vorwurf machen können, ſei
es wegen Vornahme der Jnjektion überhaupt, zu der er
nach dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft ſicher
berechtigt war, ſei es wegen der Art der Vornahme, bei
der er offenbar ganz korrekt verfahren iſt. Wie man auch
den Fall auffaſſen möge, ſtrafrechtlich erſcheint der Tod des
Kindes jedenfalls als ein unglücklicher Zufall, der nicht
vorauszuſehen war und für den deshalb niemand verant
wortlich gemacht werden kann“.

(Waldbrand.) Der größte Theil des bedeutenden
Stadtforſtes in Haynau wurde durch Feuer vernichtet.

(Mord und Mordverſuch.) Der Bäckermeiſter
L. Wacker in Schweinfurt brachte ſeiner ihm erſt kürzlich
angetrauten Frau, mit der er im Unſrieden lebte und der
er öfter den Tod androhte, während ſie vor ihm die Stiege
hinauf flüchtete eine gefährliche Halsſchnittwunde bei und
durſchnitt ſich dann ſelbſt die Kehle.

(Die Rettungsmedaille am Bande) verlieh der
Kaiſer dem aus Bremen gebürtigen Dienſtmädchen Margarethe
Girond, das im Auguſt v. J. den Knaben ſeines Dienſtherrn
Du eigner Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet

atte.
Ein großes Fiſchſterben) wurde dieſer Tage bei

Hof in der fränkiſchen Saale, namentlich oberhalb der Stadt,
wahrgenommen. Tauſende und Abertauſende todter bezw.
dem Abſterben naher Fiſche, darunter ſolche von ziemlichem
Gewichte, trieben auf der Waſſeroberfläche flußabwärts;
Hunderte von Perſonen beſchäftigten ſich mit dem Heraus
nehmen derſelben mittels Netzen, Körhen u. ſ. w. Die Ur
ſache dieſes Fiſchſterbens iſt, wie feſtgeſtellt wurde, darauf
zurückzuführen, daß in der Nacht der Jnbalt des Klärbeckens
der Profeſſor A. Mitſcherlich' ſchen Fabrik bei Moſchendorf
in die Saale abgelaſſen wurde. wodurch das Waſſer des
Fluſſes geradezu vergiftet wurde Das königliche Bezirksamt
hat die nöthigen Erhebungen bereits gepflogen. Der Direktor
der Mitſcherlich' ſchen Fabrik erklärt, daß er keinen Auftrag
zur Ablaſſung des Beckens ertheilt habe, daſſelbe müſſe von
a Arbeiter vder von einem Unbefugten geöffnet worden
ein.

(Dorfbran d.) Die ungariſche Gemeinde Semſe im
AbaujKomitate iſt gänzlich abgebrannt, blos vier Häuſer
blieben unverſehrt. Sämmtliche Nehengebäude und 51 Maga
r ſind abgebrannt. Auch zahlreiche Schwerverwundete
gab es.

Der Mord des Tenoriſten.) Aus Palermo wird
gemeldet, daß der bekannte Tenoriſt Roſario Termini am
Dienſtag auf geheimnißvolle Weiſe ermordet worden iſt.
Er kehrte von einer Probe im Politeama nach ſeiner vor der
Stadt gelegenen Wohnung zurück und benutzte dazu einen
Eſelwagen. Als er ſich ſeinem Hauſe näherte, wurden vier
Flintenſchüſſe auf ihn abgefeuert. IJns Herz getroffen, ſtürzte
der Unglückliche todt zuſammen. Ein Beraubungsverſuch
wurde nicht unternommen, ſo daß Termint, der erſt 30 Jahre
zählte, ſicherlich einem Racheakte, der vielleicht mit einem
Liebesabenteuer zuſammenhängt, zum Opfer gefallen iſt

Gchneidige Biſchöfe.) Ein rutheniſches Blatt,
die „Galicſania“ in Lemberg, berichtet: „Jn Großwardein
erſchienen zur Millenniumsfeier die katholiſchen Biſchöfe in
ungariſcher Nationaltracht, Kardinal Schlauch trug enge,
weichſelfarbige, verſchnürte Hoſen, gelbe Aſtrochanſtiefel,
Federhut und Pantherfelldolman; in ähnlicher Galatracht
nahm auch Biſchof Papel an der Feier theil. Der römiſch
katholiſche Biſchof Winkler aber kam im Panzerhemd zu
dem Feſte Dazu bemerkt das „Siebenb. Deutſche Tagebl.
„Ein Chriſtuskind auf dem Arme der Mutter Gottes, angethan
mit rothen verſchnürten Hoſen und Tſchismen, haben wir
wohl ſelbſt vor Jahren geſehen aber hochwürdigſte Biſchöfe
in ſolcher Toilette erſcheinen zu laſſen, das geht über den
Strich.“ Bis auf weitere Beſtätigung wollen wir mit der

die ſeltſame Meldung für unglaubwürdig
alten

(Röntgenſtrahlen.) Der in Mainz wohnhafteKammerherr und Gutsbeſitzer Frhr. v. Joeden Koniecpotski
war am 29. Juni 1866 in der Schlacht bei Gitſchin, die
er als Lieutenant mitmachte, durch einen Schuß in die Bruſt
verwundet worden. Jn der letzten Zeit ſtellten ſich im
Schulterblatt ſo heftige Schmerzen ein, daß der Arm in
der Binde getragen werden mußte. Ein hieſiger Liebhaber
Photograph, der Stadtverordnte Dr. chen. Rautert, wies
mit Hilfe der Röntgen Strahlen eine auf der Wanderung
begriffene Gewehrkugel im Rücken nach, die im ſtädtiſchen
Krankenhauſe durch den Hauptarzt Dr. Reiſinger glücklich
herausgezogen wurde.

(Mordthat.) Jn Löwen wurde der Groß
induſtrielle Linderings an der Schwelle ſeines Hauſes
von einem Arbeiter, namens Vanderhägen, erdolcht. Das
Opfer ſtarb ſofort nach der That, der Mörder wurde ver
haſtet. Er giebt Rache als Motib ſeiner That an.

Wir gratuliren, Papalh) Jn Mannheim
ſollte ein Dr. med. B. aus der Pfalz mit der Tochter eines
Fuhrherrn ſtandesamtlich verbunden werden. Am Eingang
zum Standesamt wurde das Paar von einem Mädchen
empfangen, in deſſen Begleitung ſich zwei Kinder befanden.
Die Kinder traten mit den Worten: „Wir gratuliren Papa!“
auf den Bräutigam zu und ſuchten ſich an deſſen Hoſen
anzuklammern, während die Mutter ihrem ehemaligen
Geliebten einen Strauß „Vergißmeinnicht“ ins Geſicht
warf. Die Skandalſcene erregte einen verkehrsſtörenden
Auflauf. Wie die Bekannten des verlaſſenen Mädchens,
einer Pfälzerin, erzählten, hat der Dr. med. auf deſſen
Koſten ſtudirt. Die jeßige „Glückliche“ iſt durch dieſe
ihr bekannten Antecedenzien ihres Herrn Gemahls nicht
d worden, ſich amtlich und kirchlich mit ihm trauen
zu laſſen.

(Erklärtes Defieit.) Schwiegerſohn (der eben
die Mitgift von ſeinem Schwiegervater empfangen): „Danke,
aber es fehlen noch 10 Mark! Schwiegervater:
„Die bat meine Tochter als Zahnvlombe im Mundeſ!“

(Vornehm.) „JIhr Fräulein Tochter hat heute zum
erſten mal vor der Geſellſchaft geſungen Dann bewundere
ich ihr ſicheres Auftreten“. Commerzienräthin: „Nicht
wahr, keine Spur von Kronleuchterſieber“.

Erſindestgen und Verbeſſernngen.
Jn Marinekreiſen werden Verſuche, die gegenwärtig in

Dänem ark mit der Erfindung eines Unterſteuermannes der
däniſchen angeſtellt werden, mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt.
Es handelt ſich um eine Telegrapheneinrichtung, die es
ermöglichen ſoll, ohne unmittelbare Leitung vom Lande aus
mit einem Schiff telegraphiſch zu verkehren, das auf einem
beſtimmten Ankerplatz vor Anker liegt. Eine derartige tele
graphiſche Verbindung wird gegenwärtig zwiſchen Tyboröns
Rettungsſtation bei Kopenhagen und dem Ankerplatz des
Dampfers „Weſtküſten“ angelegt, nachdem Vorprüfungen ſehr
günſtige Ergebniſſe gehabt haben ſollen.

Gerichtsverhandlungest.
Magdeburg, 5. Juni. Als der Kaufmann Otto

HKars von hier die Chauſſee WanzlebenSeehauſen mit dem
Rade paſſtrte, warf ihm der 13 jährige Knabe Wilhelm
Heinze einen Korb zwiſchen die Maſchine, ſo daß
der Kaufmann ſchwer zu Falle kam. Er raffte ſich jedoch
wieder auf und verabreichte dem Buben mehrere Ohrfeigen.
Daraufhin eilten der Großvater des Knaben und des erſteren
Sohn vom Felde aus herzu und ſchlugen den Radfahrer
mit dem Spaten über Kopf und Arme, ſo daß er u. a. eine
5 em lange Wunde davontrug. Der Knabe erhielt 3 Monate,
der Großvater Andreas Krieter 2 Monate und deſſen
Sohn, Heinrich Krieter, 6 Monate Gefängniß

Ver ſichern s gsweſew.
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig, auf

Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). Es ſind vom
1. Januar bis Ende Mai 1896 2796 Verſicherungen über
21017 750 Mk. beantragt worden, 1325050 Mk. mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben wurden
in derſelben Zeit angemeldet 367 Mitglieder, die mit
2252800 Mk. verſichert waren. Der Verſicherungsbeſtand
ßellte ſich Ende Mai 1896 auf 65500 Perſoyen mit
469 Millionen Mark Verſicherungsſumme, das Vermögen
auf 139 Millionen M. Für fällig gewordene Verſicherungs
ſummen ſind bis jetzt ausgezahlt 94 Millionen Mk., als
Dividenden an die Verſicherten gewährt 47 Millionen Mk.;
Dipidendenreſerven in Höhe von 23 Millionen Mk. liegen
zur weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei
der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitig
keitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten
wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die
länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden
Jahre 42 der ordentlichen Jahresprämie und bei abge
kürzten Verſicherungen außerdem I der Summe der
gezahlten Zuſatzprämien.

Literatur, Kurt urd Wiſſenſchaft.
Die Halbmonatſchrift für Dichtkunſt und Kritik Deutſches

Dichterheim“ (begründet 1880 durch Paul Heinze in Dresden,
ſeit 1893 Herausgegeben durch Adalbert v. Majerszky in
Wien) enthält in ihrer Nummer II die Aufſätze: Guſtav
Falke. Von Wilhelm Holzamer. Gedichte von Guſtav
Falke, Hermine von Preuſchen, Anton Ohorn, Georg Bach
mann, Robert Waldmüller, Arthur Rehbein, H. Thiemer,
Stephan Milow, Ludwig Stave, Engelbert Albrecht, Ewald
Müller, Magda Fuß, Anna Behniſch, Guſtav Adolf Müller,
Valentin Vraudt, Karl Kliem, H. von Schweinitz, Lotte
Gerhard, Jvo von DvoräekJoskov, Eduard Stemplinger,
Gotthold Neeff, Otto Thörner, Hans Kronberger, Bernhard
Läſche, Magda Menn, Karl Köhmſtedt, Eduard von Mahyer,
Theodor Renneberg, Otto Doepkemeyer; ferner ausführliche
Beſprechungen folgender Bücher: „Ausgewählte Gedichte“
von Detlev von Liliencron, „Jm Malſtrom“ von Stanislav
Przybyszewski, „Naturiſche Briefe gegen die moderne
Dichtung an einen Naturiſchen“ von Peter Johannes
Thiel, „Der Schuß“ von Rudolf Presber, „Gehetztes Wild“
von Paul Gottſchalk, Um Glauben und Glück“ von Anton
Ohorn u. ſ. w.

Nenege Nachrichten.

Berlin, 9. Juni. Zu den Kaiſermanövern
erfährt das „B. T.“, daß am 8. und 9. September
eine großartige Kavallerie-Aufklärungsübung zwiſchen
Bautzen und Görlitz ſtattfinden werde. Dieſelbe
wird von den beim 6. und 12. Armeecorps aufzu
ſtellenden Kavalleriediviſionen durchgeführt und vom
Kaiſer ſelbſt geleitet werden. Bei dieſen Uebungen
ſoll es ſich um beſondere ſtrategiſche Verſuche
handeln, u. a. ſollen größere Nachrichtendetachements
zur Erſpähung von Nachrichten über den Feind
gebildet werden.

Wien, 9. Juni. (H. T. B.) Die Rede des
Prinzen Ludwig von Bayern in Moskau
erregt auch hier noch immer ungeheure Senſation
Der Prinz ſprach ſehr laut und ſchneidig. Er
nahm ſo unerwartet das Wort, daß die Verſton, er
hätte im Einvernehmen mit dem Prinzen Heinrich
von Preußen geſprochen, unrichtig iſt. Bei der
Rede verließen Prinz Heinrich, die deutſchen
Fürſten und Fürſt Radolin das Local

Budapeſt, 9. Juni. Bei dem geſtrigen Feſt
zuge ſind verſchiedene Unfälle vorgekommen. 9
Perſonen wurden von einer von einem Balkon
abgetrennten Eiſenſtange getroffen 2 davon wurden
getödtet, 7 verwundet. Mehrere Reiter in dem
Panderium ſtürzten, wobei der Oberanwalt von
Eiſenburg ſchwer am Kopfe verletzt wurde.

Lemberg, 9. Juni. (H. T.-B.) Geſtern wurde
die Ortſchaft Drohowize von einer verheerenden
Feuersbrunſt heimgeſucht, wobei nicht weniger
als 300 Häuſer niederbrannten. Auch mehrere

Menſchen ſind in den Flammen umgekommen. Der
Materialſchaden iſt ein ganz enormer.

Lemberg, 9. Juni. Jn Mdetatyn ſind
geſtern 50 Häuſer abgebranne, darunter 2
Hotels.

Brüſſel, 9. Juni. Ein Arbeiter vergiftet
im Wahnſinn ſeine Frau und 7 Kinder.

Barcelona, 9. Juni. Unter den bei der
Exploſion verwundeten Perſonen befinden
ſich ein Journaliſt und mehrere Soldaten. Zwei
Kinder und drei Arbeiter, welche bei der Exploſion
verwundet wurden, ſind geſtorben. Die zahlreichen
ausländiſchen An archiſten, welche namentlich in
den Vorſtädten wohnen, werden ſtreng überwacht.

Konſtantinopel, 9. Juni. Geſtern wurden
die Schweſter und die Nichte des Dragoman der
ſerbiſchen Geſandſchaft in Terkan und eine Franzöſin
auf dem Wege zu dem Badeorte Jalowa von einer
Räuberbande überfal len. Der Mann, der
ſie begleitete, wurde getödtet, und die erſtgenannte
Dame mit dem Auftrag zurückgeſandt, binnen fünf
Tagen 1000 Pfund Löſegeld zu erlegen. Die
Pforte ordnete ſofort die nöthigen Maßregeln an.

Athen, 9. Juni. (H. T. B.) Jm Piräus ein
getroffene Flüchtlinge aus Canega melden, daß am
Freitag und am Sonnabend bei Amygdalv eine
Schlacht ſtattgefunden hat, in welcher ungefähr
150 Türken getödtet wurden. Die Aufregung in
Canea iſt infolgedeſſen wieber bedeutend gewachſen
Ein türkiſches Kriegsſchiff bombardirte mehrere an
der Küſte liegende Dörfer. Ferner wurde eine
Anzahl chriſtlicher Dörfer in Brand geſteckt. Auf
die deshalb von den Conſuln erhobenen Vor
ſtellungen erwiderte Abdullah Paſcha, die Thäter
ſeien einheimiſche Türken, welche die Soldaten an
der Brandlegung nicht hätten hindern können.

Barcelonga, 9. Juni. (H. TeB.) Ueber das
verübte BombenAttentat wird noch weiter ge
meldet, vaß die Exploſton ſtattfand, als der Prieſter
mit den heiligen Geräthen vorüber war. Jm Augen
blick der Exploſion befanden ſich die Gläubigen noch
in knieender Stellung. Die Polizei befahl ſofort
ſtrenge Ueberwachung eines Hotels, von deſſen
Balkon die Bombe geſchleudert ſein ſoll. Der Prä
fekt und der Stadt Vorſteher haben den General
Despuyols, gegen welchen das Attentat gerichtet
war, den Rath ertheilt, den Belagerungszuſtand über
Barcelona zu erklären. Zahlreiche Verhaftungen
gefährlicher Anarchiſten wurden bereits vorge
nommen. Auf dem Thatorte ſpielten ſich herzzer
reißende Scenen ab. Acht auf der Stelle ge
tödtete Perſonen ſind ſchrecklich verſtümmelt.

BsöeßfeszVerichse.
Halle, 9. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 erts.
Weizen, ruhig, 151--156 feinſter märkiſcher Abe

Notiaz, Rauhweizen 149-155 M.
Roggen, ruhig, 125--128 Mk.
Hafer, feſt, 133--140 R.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk Dongane

t ais 117—136 Mk.
Rübſen Mk.Raps ohne Handel

Vietoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 Kg wetto

Kümmel, ausſchl. Sack. Mk. Störke, einſcht.
Faß, Halleſche prima Weizen 33,00—-85,00 k. ach
Quslität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 28,00 hie
33,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark

Mohn, gran, Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-13,00
Roggenskleie 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſcs alen
9,245 9,75 Mk. Weizengrieskleie 9,00—9,50 We
Malzkeime, helle, 9,00-—9,50 Mk., dunkle 800 8,76
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk.

Malz 36,50 bis 27,50 M. Rüböl 4550 Wer
Petroleum 21,50 Mk. Solarb! 0,825/30* 13,50
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 60

Erbſen

Mk. Verbrauchsabgaße Mk., mit 70 Mk. Vexrbrauchs
abgabe 33,80 Mk., Rüben Mk.Weigenmeht 00 brutto incl. Sag 22,50 28,50 t.
Roggenmehl 0 brutto incl. Sack 18,00-18,50 Mk.

Halle, 6. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mi
Maſchinenſtroh. Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk. in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

Werfälsohte sohwarze Seide,
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man

kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz helbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und
bricht) brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt.
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden Fabriken G. Henneberg E. u. k.
Hoſtief.), Züürlehz, verſenden gern Muſter von ihren ächten
Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und
ganze Stücke porto und ſteuerfrei in die Wohnung.

Zerdrückt man die

Redaetſvng Drug und Verlag von Ehe Röonnexr in Merſevnrge
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xbſen Bilder u. ſ. w.

WMerſeburg, den 8. Jani 1896.
Waragelninitz, Gerichtsvollzieher.

ſcheu Verpachtung.
e diesjährige Kirſchennutzung der Ge

Frankleben an der Frankleben
rgauer Straße ſoll

Donnerstag dem II. Juni er.
nachmittags 3 Vz Gaſfthaunſe zu Frankleven meiſtbietend

t Baarzahlung verpachtet werden.
Frankleben, den 6. Juni 1896.

Der Gemeindeporſteher.

Rirſchen- Verkauf.
Wreltag dem I2. Juni I896,

mittags I2 Uhr

Wt

n Gaſthauſe zu Niederbeunga der
e Kirſchen Anhang an den zumen terte RNiederbenng gehörigen Straßen

Thtn ntlt i meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
anere r im Termine bekannt zu gebenden Be
s 250 dingungen verkauft werden.Torf Des égteichen ma ehunittags 8 Uhr

m Gaſthauſe zu BViſchdorf der Anhang
an den zum Rittergnte Netzſchkan ge
hörigen Straßen

S errattt Körbisdorf.

in

Fettvieh Verkauf.
Tage:t, er T 5 ſchwere fette Schweine, 45 desgl.
bräun G V r r ſtehen auf Ritterrd und G Kut Wein e b Merſeburg ſofort,

e fette Ochſen,
ächten 5 57 desgl. Jährlings-Hammel
an n H auf Rittergut Gerrss v Merſeburg per

H Jul al zum Verkauf. ſeln
ächten hr S Harte Sehr Aute peiſekartofſfeln

e ind im G und Einzelnen abeageben

O. BuxKkhsarät, Klauſe,

Königlich Preſſe vo e

Antheile

Verkauf.

Von Sonnabend den 13. d. M.
ab ſteht ein großer Transport

Kuhe mit Kalbern
und hochtragende Farsen

S im Gasthof zur grünen Linde zum

h. Rottkowsky.
Sonnabend den 13. d. M. ſteht

ein großer Transport
prima Weser-Marsch-

u. thüringer Kühe
bei mir zum Verkauf.

M rn herg er

F. Steiner,

Caue e.Bit twoch den 10. Juni, nachmittags von 4 Ubr ab,

wozu ſrundlichſt einladen

Entrée 20 Pf.

Eröffne IAuteraltenburgl (HälterſtraßenEcke)

chuhwaarenGeſchäft.

Ausgeſtattet mit nur gediegenen und modernen Waaren (wie
allbekannt im Maaßgeſchäft alles Erdenkliche in dieſem Fach prompt
zur Ausführung kommt) werde ich ſtets bemüht ſein, allen Anforde
rungen gerecht zu werden und halte mich bei billiger Preisnotirung
und ſtreng reeller Bedienung beſtens empfohlen.

Extra Comcert,

Schuhmachermeiſter

Rerumbholg
Crome.

Haus- Verkauf.
Das Wohnhaus Lauchſtädter Straſßze 8

iſt unter den günſtigſten Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Käufer wollen ſich an mich wenden.

E. Scholtz,
Rechtsanwalt und Notar.

Ein zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungsbalber ſofort zu ver
kaufen durch G. öſen, Werſeburg,
NReſßzmarkt Nr. S

Morgen Rlese,
ſehr ſchön, in verſchiedenen Sorten,
Meuſchauer Wege verkauft

A. Preusgser, Neumarkt 28.
Pneumatio-Rover,

Naumann's Germ. 9 96er Modell, nur kurze
Zeit gefahren, verkauft

V. Otto FramKe,
Weißenfelſer Straße 8

Meer.12 m lang, 4 m breit, zu verpachten
Gherbreitestrasne 10.

Daſelbſt iſt auch ein Kupferrohr zu ver
kaufen.

Eine Sackkarre
iſt billig zu verkaufen kl. Ritterſtr. 6 a.

Geſucht:
12 600 z. mögl. ſoſort, I. Hypothek,
12 000 Ex. mögl. ſofort, 1. Hypothek.

Zu verkaufen:
Kesswuurams mit Arbeiterlundſchaft, An

zahlung 6000 Mk.,
Restaurant mit

ſchaft,
VWWahamzachrus mit großem Hof und Ställen,
W olkmkaauugs mit 4 kleineren Wohnungen.

F. MRöllmitkz,
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammern, Küche und Zubehör iſt zum
October er. zu vermiethen. Zu erfragenOberaltenburg 24 2 Tr.
Eine Familie (3 ältere Perſonen) ſucht

zum 1. October eine Wohnung im Preiſe von
45--50 Thlr. pro anno. Gefällige Offerten

am

großer Garkenwirth

unter V. G ijn der Exped. d. Bl. erbeten.

Per erſten Juli iſt ein neu in Stand ge
ſetztes Parterre Logis, beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, in beſter
Lage der Stadt, an ruhige kinderloſe Leute zu
vermiethen. Adreſſen unter T. befördert die
Exped. d. Bl.

Ein kleines Familienlogis iſt zum 1. Juli
zu vermiethen und zu beziehen

Vnteralsembuarg Nr. 9.
Auch iſt daſelbſt ein Logis für einzelne Leute
zum 1. Juli zu vermiethen und zu beziehen.

Binm freundliches Logis,c für 1 Dame oder ruhige Sente, per

Oet. zu beziehen Markt 5.
Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer

leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Herrſchaftliche Wohnung

Kl. Ritterstrasse 2
hat zu vermiethen

Baumeiſter Daul Querfurth,
Halleſche Straße 15.

Ver änderungshalber iſt ein Logis zu ver
miethen und I. Juli zu beziehen. Zu er
fragen Saxrzek G. part.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
I. Juli oder ſpäter zu beziehen

Histenſtrafze 1 I.
Annenßtraße Nr. 10

ſind Wohnungen von 360, 450 500 und
950 Mk. zum 1. Juli und 1. October frei
und Näheres darüber Halleſche Str. 5 zu
erfragen. Karl Teiehnanxam.

Eine Wohnung, 3 St., 3 K., K. mit Waſſerl
u. Zub. iſt zu verm. u. 1. Oct. d. J. zu bez.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Schlafſtelle
offen Unteralten burg u.

Stube n nezu miethen geſucht. Gefällige
Offerten unter M. G. an die Exved. d. Bl.
Zum Klee und Grashauen
empfiehlt ſich Friedrich Käßzner,

Saalftrafze 2 (Hinterhaus 1 Treppe).

Kapittale
in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

Dampf-Farberel
und chem. Wasohanstalt

von Max Wirth
Gotthardtsſtraße 40.

empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen
echt ſchwarz 2c.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend billi
geren Preiſen.

Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Schuhe nud Stiefeln
kauft und verkauft

J. Sommer. Vreiteſtr.

F. A. Hammer,
Markt Nr. 7

empfiehlt ſein größtes Lager von

Spazierstöcken,
le ArtenTabakspfteifen,

Damen- und Herrenm-
Regenschirmen,

Touristenschirmen,
Portemonnaies,

Hand- u. Reisetaschen
Broschen, Ketten,
Ansichts- Artikeln

Se etReparaturen ſchnell und billig.

F Wie mer wird Jedermit Bechtel's Salmiak Gallſeife ge
M waſchene Stoff jeden Gewebes u. Farbe.
S Vorräthig in Pfd. ProbePack. à 25
Pf. und 1 Pfd.-Pack. à 40 Pf. allein bei

Paul Berger, NeumarktDrogerie 74.

A. Günther,
Markt 17,

empfiehlt große Auswahl

moderner Kleiderſtoffe,
Satin, Katlune, Gingham

zu billigſten Preiſen.
Anf Wunſch Anfertignug von Kleidern

nach Maaß.

Hausfrauen!
Dreifache Erſparniß an Zeit, Geld

und Arbeit erzielt man durch den Ge
brauch unſeres

TerpentinSalmiak-
Seifen-Extracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmiokgeiſt doppelte
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend
weiß und verleiht derſelben einen an
genehmen, aromatiſchen Geruch.

Zu haben in den meiſten Colonial
und Materialwagaren-, Drognen-
und Seifen Geſchäften.

Mühlenbein Nagel,
W Zerbſt t. A.,Seifen- Fabrik.

T

EFriſchen Braunſchweiger Spargel,
nene ſgure Gurken,

hochfeinſte Aatijesheringe,
friſchen geräucherten Aal,

friſchen Scheibenhonig
eupfehtt C. L Zimmermann.

Germauiſhe Fiſchhandlung.

Lebendfriſch auf Eis
Schellfiſch, Schollen,

Seehecht.
Kieler u. Cappelſche

Bücklinge, Flundern, Aale, Schellſiſche,
Bratheringe u. Sardiunen, Rollmöpſe,

ff. neue Heringe und Kartoffeln,
Caviar und Rauchlachs, Citronen

dchkchagogggoaclaee

G. Möfer, Roßmarkt 8. empfiehlt W. Krähmer.



Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geschlossen,
Familienfeſt bleibt O

O
O
O
O
O

Wegen
unſer Geſchäft Donnerstag von
12 Uhr mittags ab geſchloſſen.

Otto Schultze Sohn.
Wäſche zum Waſchen und Plälten
wird angenommen bei

Frau Sohn ſcht, Johannisſtraße 8.
Gurlenkerne ſowie alle Sämereien
ſind billig zu beziehen durch

Jerl. Thomas, Neumgrkt 25.
ff. Magdeb. Sauerkraut

à Pfd. 5 Pf.
ff. mar. Feringe,
ſ. ſaure Gurken

Stück 8 Lff. ſelbſteingek. Pflaumenmus
à Pfd. 20 Pfff. hausſchl. Wurſt, Schinken,

Speck
empfiehlt billigſt

Julius Herrmann,
Lindenſtraße 14.

Reue ſaure Gurken

enpfehtt Gustav Fuss,

Tapetem,
große Auswahl in ſchönen Muſtern villigſt,
Kester zu jedem beliebigen Preiſe um
damit zu räumen.

Alle Keporaturwem in meinem Fache
führe gut aus.

B. A. Schildl,
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr.

Sensen“ Sensen!
Albert Bohrmann, Weißenfels

25 Jüdenſtraße 25.
Mache für die be

vorſtehende Saiſon
auf mein großes
Lager und mannig
faltige Auswahl
Senſen aufmerk
ſam. Meine Senſen
ſind ſämmtlich an
erkannt beſter, be

währteſter Qualität. Die von mir eingeführte
graue ſchmale und breitere Stahlſenſe, mit
Zeichen A. B. zeichnet ſich beſonders durch
feinen und lange anhaltenden Schnitt aus, die
Senſen ſind das Beſte, was geleiſtet werden
kann und übernehme für jedes Stück, welches
bei mir gekauft worden iſt, die weitgehendſte
Garantie.

Alle Sorten Senſen ſind ſtets aufs feinſte
ausgeſchliffen vorräthig.

Sielheln, Wetzesteine, Bengel-
hämmmnmer, Ambösehemn, Wetze-
füsser, Stroelkem in großer Auswahl
Preußiſcher Beamtenverein

General Versamunlumg
gemäß 8 13 der Satzungen

Bleustag dem 16. Juni d.
abends s Uhr,

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung:

Mittheilungen.
2) Rechnungslegung.
8) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrags für 1896.
4) Wahl der Vorſtandsmitglieder.

Her Voratamel,

D. G. I
und Kinder, Filzhüte in den neueſten Farben und Formen,
in weich und ſteif, Cylinder (Seidenhüte), Ohapes
Claque, Mützen, hochelegante aparte Neuheiten in
allen möglichen modernen Formen, Loofahhelme in Natur
und Silbergrau. Handſchuhe in Glacé, Seide und Zwirn,
Ehlipſe und Cravatten, größte Auswahl, Leinen und S
z Gummiwäſche, ſowie Gummi und Bordenträger,
Sommerſchnuhe und -Pantoffeln.

Bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuchs, um
ſich von der Großartigkeit unſeres Lagers zu überzeugen und

S ſichern bei guter reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

S

S

S
S

Sommerkheater im Libol

Direckion: Oscar Drescher,
Wonmerstag ciern A. rm 489

12. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt.

Der Schriftstellertag.
Luſtſpiel in 3 Akten von Heinrich Heinemann
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn Vorbereitung: Der FIIäcär

sten von G. v. Moſer.

Reichskrone.
Blomtag dem I5. Juni d.

abends 8 URr,

CONCER I
der berühmten

ruſſiſchen Vocal-National Kapelle

Rading Slaviansky
(42 Mitglieder in glänzendem altruſſiſchen

e

Bad lauterberg a. Harz,

Wasserhellanstalt. Sommerfrische.
Frequenz 1895. 4425 Curgäete.

Mustr. Prospecte durch die

[Mag. a. 1457.] Bad ver waltung

Nationalcoſtüm).
Keſcehhealsfges FProxrama un
Billets im Vorverkauf ſind zu haben

bei Herrn Heinr. Schultze 9wrn. 3 1. Platz
60 Pf., 2. Platz 40 Pf. An der Abend
kaſſe: 1. Plaß 75 Pf. 2. Platz 50 Pf.

Kelkmal. Walten
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Gine Frau zur geldarheit

wird geſucht gr. Sixliſtraßze 15,
Eine Wittwe ſucht noch einige

W R s G R e m
anzunehmen. Zu erfragen in Exped. d. Bl

836

16 Burgſtraße 16. 16 Burgſtraße 16.

Gsear Leberl,
Drogen, Lack-, Farben und Firnißhandlung,

ſämmtliche Oel und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß zum ſofortigen Auſtrich fertig
verrieben,

ſchnell und hart trocknend, dazu einenJußbodenfarbe, vorzüglichen, ſteinhart trocknenden Bern
eislack, igens präparirt zum Anſtrich von landwirthſchaftlichenelfarben, NaMaſchinen und Geräthent,

alle Sorten Möhellaeke, Eisen- und Lecierleeke, Spürwituug-
igenke, Beizen, Küäseige Bromeem, Sanadpaeptev,
Sehmirgel ese., Sleeatüf und Rerpemntümäöl, Leo
und pa. Weiespüämsel.

Berlin.von O. Fritze's BernuſteinöllackfarbAlleinverkauf den Chrinopv s Leere n
Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Preiskiſte gratis. 38h

32288 s
h

Eine Auſwartung
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu
erfrogen in der Exped. d. Bl.

Gin zuverläſſiges Nienſtmädchen

für ſofort oder I. Juli geſucht. Zu erfragen
Gaſthof zum goldenen Hahn

Ein Mädchen mit gutem Zeugmß wird
zum 1. Juli geſucht

weiſe Mauer Nr.
Ein kräfti Schulen wird a Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin zuverſäſſiges Kindermädchen

wird zum 1. oder 15, Juli geſucht
Roßmarkt 1 II.

Mehrere Frauen zur Gartenarbe
werden geſucht

Gärtnerei Lenugner Straße 6 a.
Suche ſür ſofort nach auswärts ein ge

bildetes junges Mädchen aus beſſerem Stand
als Kinderfränlein. Familienanſchluß und
hoher Gehalt wird zugeſichert.

Frau Kassel, Johannisſtr. 2
Ein ſauberes, nicht zu jungen

Mädchen an liebſten von guswärts
wird für alle häuslichen Arbeiten

Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernugsbeſtaund:
85 000 Perſonen und 465 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen: 137 Millionen Mark.
Gezahlte Verſichernngsſummen: 93 Millionen Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1896

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten

und billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe
ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie
deren Vertreter O. W. Röboſüeug, Clobigkauer Straße 27, und Peritsen,
Gotthardtsſtraße 12.

Verſicherungebedingungen (Unnnfechtbarkeit fünffähriger Policen) eine e Aeg he Anſeren Keſgefahlten Dank Hierſar ergebenf
auszuſprechen.

Für den Aelteren KriegerVerein

d zum 1. Jnli geſucht.
Näheres in der Erped. d.

Eine Wagenplane verloren.
l Abzugeben gegen Belohnung Vorwerk 20

Da n K.
Bei der am 7. Juni er. ſtattgefundenen

Bahnen weiheſind uns ſo viele Ehrenbezeugungen von Seiten
er höchſten und hohen Behörden, verſchiedener

Krieger und LandwehrVereine, ſowie de
Bürgerſchaft von Merſeburg zu Theil
worden, daß wir nicht umhin können, Allen

Mewtel, Hauptmann.

Hierzu eine Beilage
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